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alliſche geitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Conrier.)

literariſches Blatt

und Land

J 148. Halle, Dienstag den 28. Juni 1864.Hierzu zwei Deilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Juli bis

September 1869) mit 1 Thlr. 6 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 12 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen
Poſtanſtalten zu erneuern

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen g. Hieſige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige e e am Markte auch ferner ent
gegenz auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels

e r Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
machen zu wollen.

Halle, den 23. Juni 1864. G. Schwetſchke ſcher Verlag.
e

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten D. S r n e u r it er Paſtor Sierk dankt dem Herzoge für dieſe Worte, die den lebDie Londoner Conferenz iſt aut Sonnabend reſu hafteſten Wiederhall in dem Herzen ſeines Volkes gefunden hätten.
tatſos auseinander gegangen und der Krie egenDänemark hat aufs ekue Pegonnen e e e en Meldorf fortgeſetzt und iſt dort

Dieſer inhaltsſchweren Nachricht welche unſern Leſern bereits Rendsburg, d. 28 Juni, Nachm. (Tel.) Eine Delegirten
durch ein Extrablatt zugegangen, laſſen wir heute die im Laufe des Verſammlung der ſchleswig holſteiniſchen Kampfgenoſſen hat die Cen
T und Montags Vormittag eingegangenen weiteren Mittheilun traliſation ſämmtlicher Kampfgenoſſen Vereine zur Förderung des Zu

gen folgen ſammenhaltens beſchloſſen. Als Vorort iſt Flensburg gewählt. ZumParis d. 26. Juni Morgens. Directe Meldung des Dresd. Schluſſe der Verſammlung ward ein Hoch auf ren Friedrich
Journ.) Aus London ſind über die geſtrige Conferenzſitzung folgende ausgebracht. Hier herrſcht große Freude darüber daß die Waffenruhe
Nachrichten hier eingegangen Es wurde kein Reſultat erzielt. Die nicht verlängert worden iſt.
neutralen Mächte gaben eine Erklärung ab welche mit dem Wunſche Hamburg, d. 26. Juni, Mittags. (Tel.) Ein hier einge
für die Erhaltung der Unabhängigkeit Oänemarks ſchließt und von troffenes Telegramm aus Stockholm von vorgeſtern Abend berichtet
einem Reſumé begleitet iſt. Oeſterreich und Preußen documentirten. Hetreffs der Miniſterkriſes, welche dort durch Zeitungsberichte über
ihre bewieſene Verſöhnlichkeit. Hierauf erfolgte eine däniſche Erklä einen Brief des Königs von Schweden an den König von Dänemark
rung welche der Bevollmächtigte des Bundes Frhr. v. Beuſt, be (in welchem ein ſcandinaviſches Unionsparlament und eventuell eine
antwortete, und nach Austauſch einiger Höflichkeitsbezeigungen ſodann Verſchmelzung der Dynaſtieen vorgeſchlagen war) hervorgerufen worden

der Schluß der Sitzung. iſt: Der König habe ſchließlich gewiſſermaßen ein Desaveu durch eine
London, d. 25. Juni, Nachts. (Tel.) Die heutige Conferenz Cabinetsnote zugeſtanden, in welcher hervorgehoben wird daß Schwe

lieb reſultatlos und ſchloß init gegenſeitiger Unterzeichnung der Pro den in ſeiner Stellung zu dem däniſchen Conflict fortwährend von un
tokolle. Ein Waffenſtillſtand iſt nicht zu Stande gekommen. Mehrere eigennützigen Motiven geleitet werde.
Bevollmächtigte reiſen übermorgen ab. Jn gut Unterrichteten Kreiſen Cuxhafen, d. 25. Juni. Die deutſchen Kriegsſchiffe Radetzky,
glaubt man, daß die Erklärungen der Miniſter im Parlament am Blitz und Bafilisk ſind wieder auf hier zurückgekehrt.
nächſten Montage friedlich lauten werden, und hält man überhaupt
eine Betheiligung Englands am Kriege für ſehr un wahrſcheinlich. Die Die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: In verſchiedenen
Tories werden am Dienstag ein Meeting halten, um über ihr Ver Blättern wird für den Fall, daß die Sonnabend Sitzung der Confe
halten endgültig zu beſchließen. renz in London reſultatlos bleiben ſollte der Wiederbeginn der Feind

London, de 25. Juni. (Tel.) Der heutige Cabinetsrath be ſeligkeiten irrthümlich auf den 27. d. M. verlegt. Die in der Confe
ſchloß, einer Friedenspolitik zu folgen. Die Miniſter werden angeblich renz zu London am 6. d. M. auf 14 Tage verlängerte Waffenruhe
am Montag im Parlament erklären England ſei nach fehlgeſchlagenen geht mit dem 25. d. M. zu Ende, ſo daß am 26. d. M. die Feind
Vermittlungs Verſuchen nicht verpflichtet, kriegeriſch einzuſchreiten. ſeligkeiten wieder beginnen können.

London, d. 25. Juni, Morgens. (Tel.) Der däniſche Geſandte Nach der „Fl. N. 3.“ treffen die Dänen alle Anſtalten, die Jn
am Großbritanniſchen Hofe, Kammerherr Torben v. Bille, hat ge ſel Alſen hartnäckig zu vertheidigen, zu welchem Zwecke viele neue
ſtern dem Großbritanniſchen Miniſter des Auswärtigen offiziell ange gezogene Kanonen dort angekommen ſind.
zeigt, daß mit der Wiedereröffnung der Feindſeligkeiten die Blockirung Der „Köln. Ztg.“ wird geſchrieben Wie man hört, gehen die
der Häfen von Swinemünde, Woilgaſt, Greifswald, Stralſund, Barth, Erbanſprüche des Großherzogs von Oldenburg nicht blos auf den hol
Danzig, Pillau und den Elb- Herzogthümern ſofort wieder beginnen ſteingottorp'ſchen Antheil ſondern auf das Ganze der beiden Herzog
werde z doch würden Schiffe neutraler Mächte, welche nach den genann thümer. Das Erbrecht des auguſtenburgiſchen Hauſes wird von olden
ten Häfen ſteuerten, abgewarnt und denen, welche auszulaufen beab burgiſcher Seite überhaupt beſtritten, weil es nur die Stellung einer
ſichtigen, eine Friſt zu dieſem Zwecke vergönnt werden. apanagirten Linie einnehme.“

Fronkfurt a. M., d. 25. Juni, Vormittags. (Tel.) Die Die Erklärung, welche der oldenburgiſche Geſandte in der letzten
geſetzgebende Verſammlung hat ſich in ihrer geſtrigen Abendſitzung ein Bundestags Sitzung Namens der großherzoglichen Regierung vorzutra
Kimmig gegen jede Theilung Schleswigs ausgeſprochen. gen hatte, lautet wörtlich:

Heide, d. 23. Juni. (Tel.) Bei dem geſtrigen Banket im Der hohen Bundesverſammlung iſt bereits durch den Bevollmächtigten des deutſchen
Landſchaftshauſe ſagte der Herzog Er freue ſich, der erſte deutſche Bundes bet der londoner Conferenz offiziell die Erklärung bekannt geworden welche

s zog v der kaiſerlich ruſſiſche Bevollmächtigte in der Sitzung der Conferenz vom 2. d. Mts.
Fürſt von SchleswigHolſtein zu ſein, der in Zukunft keinen partikula abgegeben hat, daß Se. Maſ, der Kaiſer von Rußland um eine Wiederherſtellung
riſtiſchen Jntereſſen huldigen werde. Fürſt und Volk ſeien bereit, den des Friedens möglichſt zu erleichtern, die bei dem Hinwegfallen des londoner Trakta



es von 1852 Allerhöchſtihnen als dem Chef der älteren gottorp'ſchen Linie zuſtehen
den und im warſchauer Protokoll von 1851 für dieſen Fall ausdrücklich gewahrten Suc
ceſfionsrechte Sr. Königl. Hoheit dem Großherzoge von Oldenburg cedirt haben. Dieſe
Erklärung haben Se. Maj. der Kaiſer Alexander demnächſt auch dem Großherzoge ſelbſt
gegenüber in einem Allerhöchſten Schreiben d. d. Kiſfingen den 19. d. Mts. beſtätigt,
von welchem die großherzogliche Regierung ſich beehrt, eine Abſchrift an die hohe Bun
desverſammlung hierbei gelangen zu laſſen. Nach reiflicher Jnbetrachtnahme ſowohl
der gegenwärtigen Lage der ſchleswigholſteiniſchen Angelegenheiten als auch der wah
ren Intereſſen des geſammten deutſchen Vaterlandes haben Se Königl. Hoheit der
Großherzog den erhabenen Zweck, von welchem des Kaiſers von Rußland Majeſtät
im Hinblick auf die Schwierigkelten einer dauerhaften Wiederherſtellung des Friedens
geleitet worden ſind, in vollkommenſter Würdigung anerkennen müſſen und die Ceſ
fion der nunmehr, nachdem der londoner Traktat hinfällig geworden iſt, der älteren
gottorp'ſchen Linie zuſtebenden Succeſſionsrechte auf die Herzogthümer Holſtein und
Schleswig von dem allerhöchſten Chef dieſer Linie dankbar entgegen genommen. Die
großherzogliche Regierung, indem ſie vor Allem an die hohe Bundesverſammlung dieſe
Anzeige richtet, gedenkt nichts zu unterlaſſen, um die Sr. Königl. Hoheit, dem erſten
Repräſentanten der vom Herzog Peter Friedrich Ludwig von Oldenburg abſtammenden
jüngeren gottorp'ſchen Linie, cedirten Süucceſſionsrechte auf das Herzogthum Holſtein
und auf das erbrechtlich mit demſelben untrennbar verbundene Herzogthum Schleswig

eltend zu machen. Gegen die von einer anderen Linie des ſchleswig-bolſteiniſchen Ge
ammthauſes ſchon ſofort nach dem Tode König Friedrich's VII. von Dänemark und

dem dadurch eingetretenen gänzlichen Erlöſchen des Mannesſtammes der königlich dani
ſchen Linie bei der hohen Bundesverſammlung erhobenen Succeſſionsanſprüche iſt bis
her die großherzogliche Regierung nicht in der Nothwendigkeit geweſen Widerſpruch
einzulegen und ſie hat in keinem anderen Intereſſe als in demfenigen Deutſchlands
und der Herzogthümer ſelbſt es unterlaſſen. Jn eben dieſem Intereſſe wird ſie es fer
nerhin für ihre Aufgabe halten das nähere Recht der verſchiedenen Zweige der got
torp'ſchen Linie vor jeder anderen auf die Succeſſion zu vertheidigen, ſeitdem dieſes
Recht, frei geworden von den Verpflichtungen des warſchauer Protokolls und des lon
doner Traktats, nicht mehr einer Trennung der Herzogthümer von Dänemark entgegen
ſteht, ſondern, übergegangen auf Se. Königl. Hoheit den Großherzog von Oldenburg,
im Sinne der kaiſerlichen Ceſſton dazu berufen iſt, die volle Unabhängigkeit der Her
zogthümer unter einem deutſchen Bundesfürſten und eine Wiederherſtellung des Frie
dens mit Dänemark zu ermöglichen. Es darf ſich die großherzogliche Regierung eine
Darlegung der ſchleswigholſteiniſchen Succeſſionsverhältniſſe zur Begründung der Sr.
Königl. Hoheit dem Großherzoge cedirten Succeſſionsrechte vorbehalten und erklärt
hiermit zunächſt ihre Verwahrung gegen jede etwaige Folge, welche den bei der hohen
Bundesverſammlung erhobenen Succeſſionsanſprüchen Sr. Durchlaucht des Herzogs Fried
rich von SchleswigHolſteinSonderburgAuguſtenburg möchte gegeben werden.

Jn der „A. A. Ztg. wird ein Brief des Großherzogs von Ol
denburg an den Herzog Friedrich VIII. vom 20. November v. J. ver
öffentlicht, in welchem es nachdem in der Einleitung geſagt worden
iſt, daß der Großherzog die Anſicht, daß Chriſtian I. keinerlei Rechte
auf SchleswigHolſtein habe theile weiter heißt

Was aber Jhre und Jhres Hauſes Rechte betrifft ſo muß ich es leider offen
und ohne Rückhalt ausſprechen, daß gerade dies der Punkt iſt wo meine Auffaſſun
gen von den Jhrigen, lieber Vetter, abweichen. Jch für meine Perſon kann mich
darüber um ſo freier äußern, weil ich ſelbſt. als Mitglied der jüngeren Linie des
Gottorpſchen Hauſes, in dem gegenwärtigen Augenblick ein Recht der Erbfolge wie
Jhnen bekannt iſt, noch nicht beſitze, ſondern nur ein eventuelles Succeſſionsrecht
habe, deſſen Wirkſamkeit nach der Gottorp'ſchen Erbfolge Ordnung noch in weiter
r liegt. Dahingegen wiſſen Ste, daß der hochſelige Kaiſer Nikolaus bei Abſchlie

ung des Warſchauer Protokolls und des Londoner Traktats von der Rechtsanſchauung
geleitet worden iſt, daß für den jetzt eingetretenen Fall das Recht der Erbfolge in
den Herzogthümern dem Erſtgeborenen der älteren Gottorp'ſchen Linie zukomme und
dieſe Rechtsanſchauung iſt nach meiner feſten Ueberzeugung eine wohlbegründete. Kann
es daher für mich überhaupt möglich ſein lieber Vetter, diejenigen Anſprüche zu un
terſtützen welche Sie gegenwärtig auf die Erbfolge in den Herzogthümern erheben,
oder auch nur dieſen Anſprüchen zuzuſtimmen 2. Ich müßte geradezu dann gegen
meine eigene Rechtsüberzeugung und gegen die Pflichten handeln, welche mir als einem
Mitglied des Gottorb'ſchen Hauſes und in beſonderer Rückſicht auf meine Familien
beziehungen zum Kaiſer von Rußland obliegen

Die „Kreuzzeitung“ erklärt die Nachricht, als ob der Prinz v.
Waſa bekanntlich Repräſentant der mittlern Gottorpſchen Linie),
durch Oeſterreich unterſtützt Schwierigkeiten erhoben habe, für unwahr.
Der Prinz habe ausdrücklich ſeinen etwaigen Anſprüchen zu Gunſten
des Großherzogs von Oldenburg en tſagt, und Oeſterreich ſoll viel
mehr, in vollkommenem Einverſtändniß mit Preußen die Candidatur
des Großherzogs zu ſtützen bereit ſein.

Heide, d. 23. Juni. Der geſtrige zweite Tag der Anweſenheit
Herzogs Friedrich in Dithmarſchen ward größtentheils durch eine
Ausfahrt durch den weſtlichen Theil Norder-Oithmarſchens in Anſpruch
genommen auf welcher der Herzog von dem Landvogte, den Kirch
ſpielvögten, Vollmachten u. ſ. w. der Landſchaft geführt wurde. Der
feſtliche Zug, wieder geleitet von berittenen Ehrengarden, die ſich kirch
ſpielweiſe unter eigenen Bannern anſchloſſen, ging über Lunden,
Weſſelburen und Büſum, an welchen Orten längere Halte ſtatt
fanden. Zahlreiche Ehrenpforten waren errichtet und die Begrüßung
durch die Bevölkerung war eine außerordentlich warme. Von den
Antworten des Herzogs auf die an ihn gerichteten Anſprachen hebe ich
nur diejenigen heraus welche auf beſtimmte vorliegende Fragen näher
eingingen. Nach Lunden waren aus dem benachbarten durch die Ei
der von Holſtein getrennten Schleswig zahlreiche Deputationen zur
Begrüßung gekommen. Auf die Anrede eines ſchleswig'ſchen Geiſt
lichen, der den Herzog im Namen Schleswigs begrüßte und dabei der
Befürchtungen des Landes in Bezug auf eine Theilung gedachte,
antwortete der Herzog etwa folgendermaßen „Er brauche wohl nicht
erſt zu ſagen, wie ſehr ihm Schleswig am Herzen liege, namentlich
im gegenwärtigen Zeitpunkte, wo es ſich um eine Lebensfrage des
Herzogthums handle. Sein Recht erſtrecke ſich auf das ganze Her
zogthum. Aber daſſelbe Selbſtbeſtimmungsrecht, welches von ſchles
wigholſtein ſcher Seite in Anſpruch genommen werde, müſſe billiger
weiſe auch den Nordſchleswigern eingeräumt werden. Von Sei
ten Schleswig Holſteins könne in dieſer Hinſicht nur geſagt werden,
daß, wenn ſie auf dieſer Seite verbleiben wollen, man ſie nicht laſſen
werde, und in dieſem Falle könnten diejenigen Nordſchleswiger, welche
von nicht deutſcher Sprache und Nationalität ſeien, mit Sicherheit
darauf rechnen, daß die SchleswigHolſteiner, die ſelber auf ihre eigene
Sprache und Nationalität ſo großen Werth legten gewiß diejenige
ihrer nördſchleswigſchen Brüder unangetaſtet laſſen und gewährleiſten
würden. Andererſeits aber müſſe man ſich ſchleswig holſteinſcher Seits
aufs Beſtimmteſte dahin ausſprechen, daß wenn bei der Abſtimmung

irgend ein Theil Schleswigs bei Dänemark zu bleiben wünſchen ſollte,
das übrige Land ſich nicht etwa durch Rückſicht auf ihn bewegen laſſen
würde, von dem einmal betretenen Wege, der zur vollſtändigen Tren
nung von Dänemark führen ſolle, wieder abzulaſſen.“ Nach der
Rückkehr des Herzogs, der in Heide wieder unter dem Ehrengeleit
ſämmtlicher Reiterſchaaren, die ihn Tags zuvor umgeben hatten, ein
zog, fand ein von dem geſammten Landes Kollegium gegebenes Diner
im „landſchaftlichen Hauſe“ ſtatt. Auf einen Toaſt des Landvogts
Johannſen auf die herzogliche Familie antwortete der Herzog nach
einigen einleitenden Worten des Dankes etwa Folgendes

„„Sie haben durch das von Jhnen Ausgeſprochene eine Saite meines Herzens be
rührt, die natürlich laut in mir wiederhallen mußte auch ich will jetzt eine Saite
anſchlagen, von der ich weiß, daß ſie in Jedem von Jhnen laut wiederklingen wird.
Jch will von Schleswig Holſtein ſprechen von unſerm Vaterlande! In zwiefacher
Weiſe iſt der Druck der Dänenherrſchaft, der ſo lange auf ihm gelaſtet hat, ſchwer
empfunden worden. Denn einmal wollten die Dänen die Schleswiger zu Dänen
machen, auf der anderen Seite verhinderten ſie die Holſteiner, Deutſche zu ſein Das
iſt nun vorbei und zwar für immer! Hinfort wird kein Fürſt, der über Schleswig
Holſtein herrſcht, dem natürlichen und ſchönen Drange zu Deutſchland hin wehren
wollen; ketnem, ſelbſt wenn er es wollte wird es möglich ſein, par
tikulariſtiſchen Tendenzen zu huldigen Jedes Land, welches uns näher
mit Deutſchland verknüpft, wird uns willkommen ſein, Und denjenigen, die uns
vom Joche der Fremdherrſchaft befreit haben, Opfer zu bringenk,
welche das Heil Deutſchlands erfordert, werden wir nie uns wei
gern Daß das ganze Schleswig Holſteinſche Volk in dieſer Hinſicht geſonnen iſt,
wie ich, deſſen bin ich gewiß. Auf eine Zukunft SchleswigHolſteins von ſolchem Ge
ſichtspunkte aus will ich trinken Rufen Sie mit mir ein Hoch dem geliebten Vater
lande SchleswigHolſtein, das freie, mit Deutſchland innig verbundene Schleswig
Holſtein, es lebe hoch

Dieſer Rede folgte die freudigſte Bewegung und Einer der Tafel
genoſſen fühlte ſich gedrungen nochmals das Wohl des Herzogs, als
des deutſchen Fürſten, auszubringen, ein Toaſt, in welchen alle Ver
ſammelten begeiſtert einſtimmten. Am Abend fand wieder ein großer
Fackelzug, an dem diesmal auch zahlreiche Landbewohner betheiligt
waren, ſowie allgemeine Jllumination ſtatt. Heute Morgen iſt der
Herzog zunächſt nach Meldorf abgereiſt.

Berlin, d. 26. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Miniſterial Direktor Wirklichen Geheimen Ober Bergrath Krug
v. Nidda, zum Vorſitzenden, und die Profeſſoren an der Friedrich
Wilhelms Univerſität hierſelbſt Geheimen Regierungsrath Dr. G. Rofe
und Dr. G. Magnus, ſo wie den Kommerzienrath A. Borſig und
den Bergrath Lottner zu Mitgliedern des Kuratoriums der Berg
Akademie zu ernennen.

Jn Folge einer dem Prinzen Albrecht aus Karlsbad von Sr.
Majeſtät dem Könige zugegangenen Depeſche traf derſelbe geſtern Mit
tags von Dresden hier ein und reiſte Abends 10 Uhr nach dem
Hauptquartier ab.

Wie man hört, iſt für den Fall, daß die Feindſeligkeiten demnächſt
wieder beginnen ſollten, der Krieg alſo leicht ſich weiter ausdehnen
könnte, die Mobiliſirung des zweiten (Pommer'ſchen) Armee
corps in Ausſicht genommen.

Nach Berichten aus Karlsbad werden Se. Maj. der König und
der Kaiſer von Oeſterreich, ſo wie die beiden Premierminiſter ſchon in
einiger Zeit eine zweite Zuſammenkunft haben.

Die „Kreuzzeitung“ ſucht die Nachricht zu verbreiten, daß Preußen
die Candidatur des Großherzogs von Oldenburg zu unterſtätzen bereit
ſei. Sollte dieß ſich beſtätigen, ſo darf man es wohl als ein Reſultat
der Anweſenheit des Kaiſers von Rußland in Berlin betrachten

Der Generallieutenant und Commandeür der 20 GardeInfantege
Diviſton, v. Plonski, iſt nach der N. Pr. 3.“ zum Commandeut
der mobilen combinirten GardeDiviſion ernannt worden und begab ſich
geſtern Abend zur Uebernahme dieſes Commando's nach Jütland. Ge
neral v. d. Mülbe, der bisherige Commandeur hat zur Wiederher
ſtellung ſeiner Geſundheit einen längeren Urlaub erhalten. Derſelbe
litt ſeit einiger Zeit an einem Fußübel und hat vor kurzem durch Um
werfen ſeines Wagens einige Verletzungen erlitten. Der General hat
am 20 in Randers in Jütland folgenden Diviſionsbefehl erlaſſen

Beim Antritte meines mir von Sr. Mafeſtät zur Herſtellung meiner Geſundheit
allergnädigſt bewilligten Urlaubs ſage ich allen Offizieren Unteroffizieren und Solda
ten, ſo wie ſämmtlichen Beamten der Diviſion ein herzliches und aufrichtiges Lebewohl.
Jch fühle mich gedrungen, allen Truppen der Diviſion meine vollſte Anerkennung ihrer
Düchtigkeit und Bravour in allen Gefechten ihrer Ausdauer in Ertragung der uns
zu Theil gewordenen nicht gewöhnlichen Anſtrengungen und Strapazen und der Be
wahrung der vollſtändigen Disziplin wie ſie einem Preußiſchen Soldaten gebührt, in
der denkwürdigen Zeit, in welcher ich die Ehre hatte fie zu commandiren, auszuſpre
chen. Mein lebhaftes Intereſſe wird die ferneren Schickſale der Diviſton verfolgen,
und wenn ich jetzt mit tiefſter Betrübniß von meinen Kameraden zu ſcheiden gezwun
gen bin, ſo hege ich die Hoffnung, bei Fortſetzung des Krieges recht bald in ihre Mitte
zurückkehren zu können. Der Generallieutenant gez. v. d. Mülbe,.

Ueber die Preußiſcherſeits neu angekauften Kriegsſchiffe theilt
jetzt die Stettiner „Oſtſeezeitung“ folgendes Nähere mit: Jn Bremer
hafen werden wie wir hören, täglich zwei in Frankreich urſprünglich
für die Sonderbündler erbaute Corvetten unter portugieſtſcher Flagge
erwartet. Die Schiffe ſind 25 Fuß länger, als die preußiſche Schrau
ben Corvette „Vineta“, haben 500 Pferdekraft, führen je 14 Kane
nen (48-Pfünder) und machen 14 Knoten die Stunde. Sie ſollen die
Namen „Victorig““ und „Auguſta“ führen. Ferner wird dort aus
gleicher Herkunft noch eine Panzerfregatte mit Armſtrongkanonen erwar
tet. Dieſe Fregatte iſt neueſter Conſtruction und mit zwei Schrauben.
Das in London für die preußiſche Marine erbaute Kuppelſchiff hat
ſeine Probefahrt gemacht und ſich als gut bewährt, es machte 12 Kno
ten die Stunde.

Aus Hamburg wird der „Kreuzzeitung“ geſchrieben, daß die
Flotten- Angelegenheit in den Hanſeſtädten mit größerem Eifer
erfaßt wird. Wie verlautet liegt die Abſicht vor, einige in der Stille
in Amerika angekaufte Schiffe dem preußiſchen Marine Miniſterium für
den Krieg mit Dänemark zur Dispoſition zu ſtellen. Es geſchieht dies
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ſelbſtverſtändlich in der Vorausſetzung, daß bei Regulirung der Flotten
Angelegenheit am Bunde dieſe Leiſtung in Rechnung geſtellt und bei
der Repartirung der Matrikularumlagen der Mehraufwand von den
anderen deutſchen Regierungen gedeckt werde

Der Aufruf welcher vor mehreren Wochen durch die Zeitungen
ging und zum Zweck hatte, Sammlungen zur Erbauung eines Admi
rakfſchiffs unter dem Namen Der alte Fritz“ zu veranſtalten, iſt
nicht ohne Erfolg geblieben Und hat ſo viel Anklang gefunden daß die
Einſender ſich bewogen gefühlt haben, Einladungen an patriotiſche Män
ner aller Parteien zu erlaſſen, um in einer am 27. d. M., Nachmit
tags 5 Uhr in Arnim's Hotel angeſetzten Verſammlung über die Aus
führung dieſer Jdee Beſchluß zu faſſen. Wird ſich denn in dieſer Ver
ſammlung wohl ein Patriot der Anerbietungen Wilhelm Bauers

erinnern eVor einigen Tagen trat bereits ein hieſiges amtlicher Jnſpirationen
ſich erfreuendes Blatt mit der Ankündigung hervor, im Falle des Aus
bruchs eines Krieges mit England werde Preußen ſofort Hannover
beſetzen. Heute ſchreibt das Allg. Volksblatt“: „Ein Krieg mit
England, der doch die natürliche Folge einer Blockade oder vielmehr
durch dieſe ſelbſt ſchon angezeigt wäre, würde die bisherige Paſſivität
der übrigen Deutſchen Bundesſtaaten in der Deutſch Oäniſchen Frage
geradezu zu einer Unmöglichkeit machen. Es würden weit umfaſſendere
Maßregeln zum Schutz der Deutſchen Küſten getroffen werden müſſen,
und zwar in ſo kurzer Zeit, daß Verhandlungen hierüber am Bunde
als ganz unſtatthaft erſcheinen müßten, weil ſie die Ausführung der
in Ausſicht genommenen Maßregeln nur in's Unendliche verzögern
würden. Außerdem wäre ja der Fall nicht unmöglich, daß England
eine Landung in Hannover verſuchte oder doch an den Hannoverſchen
Küſten mit ſeinen Schiffen kreuzte, um Mannſchaften für eine Eng
liſche gegen Preußen zu verwendende Druppe zu werben. Auch hier
gegen müßten wir uns im Voraus zu ſchützen ſuchen, und die Auf
ſtellung unſerer Truppen über das rechte Elbufer hinaus könnte
deßhalb als eine durch die Umſtände gebotene Vorſichtsmaßregel er
ſcheinen.“

Das Herbſtmansövper ſoll auf dem Terrain zwiſchen Genthin
und Brandenburg ausgeführt werden und zwar wird die 7. Diviſion
des 4. Armeecorps, im Verein mit einem Theil der Potsdvamer Gar
niſon gegen das Gardecorps operiren. Der Kaiſer Alexander von
Rußland, der Fürſt von Hohenzollern und andere hohe Herrſchaften
werden dem Manöver beiwohnen.

Die erſten Compagnien des Pommerſchen PionierBataillons Nr.
2, Magdeburgiſchen PionierBataillons Nr. 4 und Niederſchleſiſchen
Pionier Bataillons Nr. 5 ſind in der Friedensſtärke mobil gemacht
worden. Die des Pommerſchen Pionier-Bataillons Nr. 2 trafen be
reits vorgeſtern Nachmittags und die des Niederſchleſiſchen heut früh
hier en und ſetzten ohne Aufenthalt die Fahrt nach dem Kriegsſchau

latze fort.
Es wird jetzt berichtet, daß der Typhus in den Lazarethen auf

dem Kriegsſchauplatze, wenn er zwar ſich gezeigt habe wie nach den
vorauegegangenen Strapazen und mit eintretendem Frühlingswetter vor
auszuſehen war im Allgemeinen jedoch nur ſporadiſch aufgetreten ſei
und nur in den in Jütkand etablirten Lazarethen einen größern Um
fang gezeigt habe. Durch zweckentſprechende Maßregeln iſt es auch
hier gelungen, der weiteren Ausdehnung ein Ziel zu ſetzen. Der Ge
ſundheitszuſtand der Armee iſt im Uebrigen keineswegs als günſtig zu
bezeichnen da gegenwärtig ungefähr 5 Prozent des Effektivbeſtandes
der mobilen Armee mit Einſchluß der Verwundeten in der Lazareth
pflege ſich befinden. Jn Berückſichtigung der voraufgegangenen Stra
pazen eines Winterfeldzuges und der ſtattgehabten Kampfe iſt dieſer
Prozentſatz als günſtig zu betrachten

Das neueſte Gaben verzeichniß für die Armee (20. Juni)
weiſt folgende Beiträge nach: für Kranke und Verwündete: 16,324
Thlr. (Beſtand 5997 Thlr.), an Naturalien 1291 Poſten für die
Kronprinzſtiftung 120,389 Thlr und 428 Mk. Ert., außerdem 14,000
Thlr. als „Elberfelder Stiftung“

Ueber den hier bevorſtehenden Polenprozeß berichtet die „Oſtd.
Ztg.“ Das Gebäude, welches im Gefängnißhofe von Moabit für die
Gerichtsverhandlungen erbaut wird iſt ſeiner Vollendung nahe. Es
bietet für die 149 Angeklagten und nahe an 300 Zeugen zu denen
dann noch die Richter in doppelter 8ahl, das Perſonal der Staatsan
waltſchaft und Vertheidigung treten, einen Raum von 50 Fuß Breite,
75 Fuß Länge, von welchem noch einige Quadratfüß für Büffet und
Kloſeteinrichtungen abgehen. Ueber letzteren iſt in keichtem Holzbau,
der ziemlich dicht unter der Bedachung hinläuft, der Zuhörerraum an
gebracht. Für die Preſſe ſind jedoch beſondere wenn auch nicht um
fängliche, doch für den Zweck angemeſſene Plätze im Saale ſelbſt reſer
virt. Die Anklageſchrift, deren Verleſung, wie ſchon mitgetheilt wor
den etwa 8 Stunden in Anſpruch nimmt iſt gedruckt worden und
bildet einen ſtattlichen Band.

Hier und da fängt es auf den Univerſitäten, wie das ja auch
naturgemäß im Gang der Dinge liegt, ſchon wieder mit Unterſuchun
gen wegen geheimer Verbindungen an zu ſpuken. So ſchreibt
die „Bresl. Morgenztg.“: Gegen eine Anzahl der hieſigen Verbindung
Germania angehöriger Studenken iſt in Folge des letzten Commerces in
Waldenburg eine Unterſuchung eröffnet worden die Seitens des Uni
verſitätsgerichts mit ſolchem Eifer geführt wird daß man fürchtet die
Fragen Und Feſtſtellungen über die etwaigen Ehrenmitglieder dieſer Ver
bindung und deren Theilnahme an dieſem Commerce zielen nicht nur
auf den letzten Vorfall allein ab.

Jn Hannd ver hat die Nachricht daß die preußiſche Behörde in
Minden auf den Verkauf eines Grundſtückes nicht eingegangen iſt, weil
auf demſelben falls Hannover ſich vom Zollverein trennen ſollte, ein

Entrepot gebaut werden ſoll, große Aufregung hervorgerufen. Man
fängt an, ernſtlich über die möglichen Folgen eines ſolchen Schrittes
nachzudenken und dem hannoverſchen Bevollmächtigten ſind nach Mün
chen Jaſtruktionen geſchickt worden welche Herrn v. Schrenk nicht ſehr
erfreuen werden.

Hannover hat (der „Bankztg.“ zufolge) nur unter der Bedin
gung ſeine Bevollmächtigten nach München entſandt, daß kein Beſchluß
endgültig werde ſo lange er nicht in Berlin mitgetheilt und in der
General Conferenz berathen iſt.

Die Majorität des ProfeſſorenKollegiums der juridiſchen Fakultät
der Prager Univerſität hat die Abgabe eines Gutachtens über das
Werk von Warnſtedt, betreffend die Succeſſionsrechte in Schleswig
Holſtein abgelehnt und nur eine Minsrität des Kollegiums wird pri
vatim ein Gutachten erſtatten. Dagegen haben die Profeſſoren der
juridiſchen Fakultät der Jnnsbrucker Univerſität ſich nach genauer
Prüfung einſtimmig für Warnſtedt's Werk alſo für das Recht Schles
wigHolſteins und des Auguſtenburgers ausgeſprochen.

Nach einer geſtern hier eingegangenen telegraphiſchen Depeſche ſind
vorgeſtern in Kehl 1800 000 G. von denjenigen polniſchen Pfandbrie
ſen angehalten worden, welche jetzt vor ungefähr Jahresfriſt der Schatz
kammer entwendet worden waren. Die ſiſtirten Pfandbriefe ſollen ſich
auf dem Wege von Paris nach Berlin befunden haben.

Württemberg. Der am 25. auf dem Schloſſe Roſenſtein
verſtorbene König Wilhelm von Württemberg war am 27.
September 1781 geboren und hat demnach ein Alter von 83 Jahren
erreicht. Er folgte ſeinem Vater am 30. October 1816 auf den
Thron. Nach einer dreijährigen Ehe 1816 bis 1819 mit der
Großfürſtin Katharina Paulowna von Rußland, Tochter des Kaiſers
Paul von Rußland, vermählte er ſich zum zweiten Male 1820 mit
der noch lebenden Königin Pauline, Tochter des Herzogs Ludwig von
Württemberg. Sein einziger Sohn aus dieſer Ehe, Prinz Karl geb.
1823 iſt der jetzige Thronnachfolger. Der verſtorbene König diente
mehrfach mit Auszeichnung in den Befreiungskriegen und war Jnhaber
des preußiſchen erſten Rheiniſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 25. Sein
en iſt mit der Großfürſtin Olga vermählt; die Ehe war bisher
inderlos.

Koburg, d. 23. Juni. Für die hieſigen Zuſtände iſt ſehr bezeich
nend die Antwort, welche Abgeordneter Streit in der letzten Sitzung
des Landtags auf die Aeußerung des Vertreters der Regierung gab,
„daßß der Standpunkt der Koburgiſchen Regierung ein liberaler ſei,
wiſſe ganz Deutſchland Streit ſagte, es ſei richtig, daß man dies
in Deutſchland glaube, aber es gäbe zweierlei Liberalismus und Con
ſtitutionalismus, einen wirklichen und einen ſcheinbaren, und wenn
der Landtag nicht ganz feſt auftrete, werde das ganze Verfaſſungsleben
nur ein Spiel und die Verfaſſung ein werthloſes Stück Papier ſein.
Der Landtag hat ſodann die Forderung der Regierung, ſich durch die
bloße Vorlage eines Preßgeſetzentwurfs befriedigt zu erklären, verwor
fen und die Beſchlußſfaſſung über den Albrecht'ſchen Antrag, welcher
jede weitere Verhandlung mit der Regierung ablehnt, ſo lange nicht
das längſt zugeſagte, verfaſſungsmäßzige Preßgeſetz zu Stande ge
bracht iſt, bis nach der Prüfung des Entwurfs vertagt.

Dänemark.
Kopenhagen d. 23. Juni. Die großen und kleinen Prophe

ten der Preſſe verkünden heute ihren gläubigen Leſern den unvermeid
lichen Wiederagusbruch des Krieges und den Kleinmüthigen und Ver
zagenden zum Troſt und zur Aufrichtung heben ſie mit kühner Hand
den Schleier, der ſonſt dem forſchenden Auge den Blick in die Zukunft
verhüllte, und führen ihnen die kommenden Ereigniſſe vor, wie ſie
nach den den Herren Ploug und Bille gewordenen Offenbarungen ein
treffen werden und müſſen, um die „gerechte Sache Daänemarks ſchließ
lich zum Siege zu führen. England wird ſich unmöglich länger der
akriven Betheiligung am Kampfe gegen Deutſchland entziehen können
und Schweden und Norwegen welche nur dieſen Moment erwartet
haben, werden dann nicht länger zögern mit ihrer geſammten Macht
für das bedrängte däniſche Brudervolk einzutreten. Der erſte Kano
nenſchuß von der engliſchen Flotte wird den von Deutſchland unter
jochten Völkern, den Polen Ungarn und Jtalienern das Signal zu
einem allgemeinen Aufſtande geben und Frankreich wird natürlich
dieſe günſtige Gelegenheit benützen, ſich der Rheingrenze zu bemächti
gen. Ein allgemeiner Kampf wird entbrennen in welchem Deutſch
land von allen Seiten zu gleicher Zeit angegriffen ſchließlich unter
liegen muß beſiegt und zu Boden geworfen, der Gewalt der Sieger
preisgegeben wird es von deren Gnade abhängen ob man es über
haupt noch in der Reihe der ſelbſtſtändigen Staaten dulden wird. Das
„alte Dänemark“ (gamle Danemark), welches, nach ſolchen und ähn
lichen Deduktionen zu ſchließen allerdings ſchon bedeutend an Alters-
ſchwäche leidet, würde natürlich in neuer Glorie aus dieſem Welt
brande hervorgehen. Wvollte man die hier herrſchende Stimmung
ausſchließlich nach dieſem Kriegsgeſchrei, welches jetzt faſt einſtimmig
von der leitenden Tagespreſſe erhoben wird, beurtheilen, ſo ſollte man
faſt annehmen daß die däniſche Nation nichts ſehnlicher wünſche als
die Wiederaufnahme des Kampfes, und doch iſt der Wunſch nach Frie
den wäre dieſer auch nur durch große Opfer zu erkaufen bei dem
vorwiegenden und verſtändigeren Theil des Volkes, namentlich den ge
werbetreibenden Klaſſen, der vorherrſchende; ja in Jütland, welches be
ſonders unter dem jetzigen Krieg durch die lange andauernde Okkupa
tion gelitten hat, werden Stimmen laut, welche den Frieden um jeden
Preis begehren da es thöricht ſei, den Wohiſtand einer ganzen Pro
vinz zu öpfern, um in Schleswig einige tauſend Seelen zu gewinnen,
die ſchließlich doch nur mit Widerſtreben ſich dem däniſchen Staate
anſchließen würden und Deutſchland ſtets von Neuem Gelegenheit
geben könnten, das däniſche Reich mit Krieg zu überziehen.



Bekanntmachungen.
Feine Iohafr- obem, à 2, Thlr., verkaufen

HHetlfron Co. große Steinſtraße 61.
auch in dieſem Jahre

e Täglich fräech gebranntenechten, ganz Kleinbohnigen o Kaffee
feinsten grössbohnigen enado- 35 3angenehm- und kräftigsehmeckenden a
vollkommen reinsehmeckenden Lagueyras, r

halte ich bestens empfohlen.
Carl Deichrmaaumma,

à Pfund 15 Sgr. Pf.
à Pfund 15 Sgr. Pf.
a Pfund 14 er Pt

à Pfund 12 Sgr. 6 Pf.

Leipzigerstrasse 84.
Mr. 40. voll Garni „zur Börſe“, Markt Nr. 10. Nr. I0.

Der General Ausverkauf! von noch 80 Stück Kleiderſtoffen ſowie Kurz
u. Galanterie Waaren dauert nur noch bis Ende dieſes Monats und ſind die Preiſe bedeutend

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
Mr. O. Nar noch bis Ende dieſes Monats!

herabgeſetzt.

r. 10.
Superphosphat aus Baler Guano.Das Lager und den Verkauf von Superphosphat aus Raker Guano habe ich für

Halle und Umgegend dem Herrn

Otto Kochbhlke in Halle
Magdeburg, d. 12. Juni 1864.

Das General Depöt für die Provinz Sachsen.
B. Reunss mer

übergeben

Auction.
Donnerstag d. 30. Juni Nachm. 2 Uhr wer

den im Engliſchen Hofe Möbel, Betten,
gute männliche Kleidungsſtücke, Piano-
forte u. a. Jnſtrumente, Wirbeltrommel c.
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden.

Anzeige.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Pu

blikum zeige ſich ergebenſt an daß ich mich hier
als approbirte Hebamme niedergelaſſen habe
und bitte um gütigen Zuſpruch.

Meine Wohnung iſt vom Juli ab im
Hauſe des verſtorbenen Chirurg Cathe, Halle
ſche Straße

Löbejün, d. 25. Juni 1864.
Witwe Bieler

Für ein hieſiges lebhaftes Colonialwag-
ren und Agenturen- Geſchäft wird zum
ſofortigen Antritt ein mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehener junger Mann unter ſoli
den Bedingungen als Lehrling geſucht.

Auskunft ertheilt Herr Ed. Stückrath
in der Expedition d. Ztg.

Ein Cörreſpondent für ein
En gros Geſchäft und 2 Commis für Tuch u.
Material werden ſofort placirt durch Fritz
Fehmel in Eilenburg.

Eine Mamſell oder unabhängige Frau, in
der Küche erfahren, wird zur ſelbſtſtändigen Füh
rung der Wirthſchaft in eine Reſtauration nach
außerhalb ſofort geſucht. Alles Nähere

Geiſtſtraße 54 im Laden.
Ein Commis, mit den beſten Zeugniſſen ver

ſehen ſucht per 1. Septbr. als Comptoiriſt oder
Lageriſt Placement. Gefäll. Adr. werden un
ter Chiffre C. H. 10 Mersebürge poste
restante erbeten.

Ein umſichtiger, mit guten Zeugniſſen ver
ſehener Verwalter kann durch mich ſofort Stel
lung erhalten.

Lettin bei Halle aS. Otto Hart.
Ein elegantes Pianino und zwei gebr.

Pianoforte zu verkaufen.
F. Vach, Leipzigerſtr. 95.

ſlaumen und HartobſtVerpachtung.
Freitag den 1. Juli, Mittags 1 Uhr, ſoll

in der Schenke zu Kleinjena der diesjährige
Pflaumen-Anhang (dabei etwas Hart
obſt) an den Meiſtbietenden verkauft werden-
Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Kleinjeng bei Naumburg
den 18. Juni 1864.

Stamge, Ortsrichter.
Sonntag den 3. Juli c. Nachmittags 2 Uhr

ſoll der Neubau einer Brücke, Anſchlag 259
in der Schenke zu Stennewitz im Wege der
Mindeſtforderung verdungen werden. Die Be
dingungen werden im Termine mitgetheilt.

Stennewitz, den 24. Juni 1861.
Der Ortsſchulze

Martin.
S. Bauermeister Co.

Schoenebeck bei Magdeburg,
Fabrik v. Butter, Fleiſch, Waſſer 2e.

Kühlapparaten
aus plaſtiſch poröſem Thon

und Syderolithwagarenfabrik.
Ein leichter neuer einſpänniger Leiterwa

gen ſteht zum Verkauf in Gutenberg Nr. 53.
Eine Kuh mit dem Kalbe hat zu verkaufen

Albert Schmidt in Wansleben.

V Polſterwerg
in ſchöner Qualität offerirt billigſt
R. Bethmann gr. Steinſtraße Nr. 63.

Weintraube.
Heute Dienstag den 28. Juni

Abonnement- Concert
Anfang 4 Uhr. E. John.

Paradfes.
Dienstag den 28. Juni

Abend- Concert
Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.

Sommertheater in Halle.
(Jn der Weintraube.)

Dienstag den 28. Juni zum 2ten Male: Kö
nig Wein, oder: Rheinwein To
kayer Champagner Portwein,
komiſches Charakterbild mit Geſang in 4 Ab
theilungen nebſt einem Vorſpiel: Jm Reich

Ed. Stiegmann. Die Direction
Ammendorf

Mittwoch Geſellſchaftstag, Omni
busfahrt. Ratsch.Bad Wittekind.

Donnerstag den 30. Juni
zur Feier des Hrunnenfeſtes

Grosses Exſra- Concert
Orcheſter 40 Manny).

Anf. 5. Uhr. Entree 2 E. John.
Ferienreiſe

am 9. Juli nach dem Thüringerwalde
(Beitrag 20 am 23. Juli nach dem
Harze Beitrag 12

Anmeldungen erwachſ. Schüler: Berlin
Leipzigerſtr. J01 bei E. Nieſel, Gymna
ſtal T. Lehrer

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh 2 Uhr beſchenkte mich meine liebe
Frau Marie geb. Fritſch mit einem geſun
den kleinen Mädchen.
Rittergut Kahlau in Schl., d. 24. Juni 1864.

R. von Eck,
Rittergutsbeſitzer und Königl. Rittmeiſter.

Echt Persisches Insektenpul-
ver in Schachteln à I empfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtraße 6.

Bliegenleim in Büchſen à 15
empfiehlt Albert schlüter, große
Steinſtraße G.

Benzin,
neueſtes Fleckwaſſer, ausgewogen
und in Flaſchen s 2 M empfiehlt
Albert sSchliüter, gr. Steinſtraße 6.

Bekanntmachung.
Zum 1. October d. J. haben wir Arbeiter

Wohnungen zu vermiethen und erfahren hierauf
Reflektirende das Nähere auf unſerem Comptoir.

Zuckerfabrik Gröbers, den 23. Juni 1864.
Zeiſing S Co.

Langes und krummes Roggenſtroh
iſt zu verkaufen vor dem Geiſtthor bei

Kaufmann.

Eine einz. Dame ſucht zum 1. October d. J.
Stube Kammer, wo mögl. Küche oder zweite
kl. Kammer in einem anſtänd. Hauſe in ang.
Lage d. Stadt zu 35 bis 40 A. Off. X. F.
abzug. an Ed. Stückrath, Markt 20.

W Erklärung.Die Dankanzeige in der 2ten Beil. der Nr. 143
dieſer Zeitung rührt von uns her.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief nach

längeren Leiden ſanft in dem Herrn mein theu
rer, unvergeßlicher Gatte, der Photograph Ju
lius May.

Dieſe Trauernachricht ſeinen vielen Freunden
und Bekannten mit der Bitte um ſtilles Beileid

Halle, den 25. Juni 1864.
Die trauernde Wittwe

Emilie May geb. Freund,
im Namen der Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr ſtarb plötzlich am Bruſt

krampfe und darauf folgendem Nervenſchlage
unſer guter Gatte und Vater, der Lehrer Her
mann Vohne, was Freunden und Bekann-
ten ſtatt beſonderer Meldung tiefbetrübt anzeigen

die trauernde Wittwe
Friederike Bohne geb. Wolff,

W. Bilke und Frau, Geiſtſtr. 50.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

nebſt 3 Kindern.
Wittenberg, d. 25. Juni 1864.

der Weine von J. Krüger Muſik von

89 2 3

S
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reicht.

Erſte Beilage zu 148 der Halliſchen Zeitung (in G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 28. Juni 1864.

Telegraphiſche Depeſchen

Karlsbad, d. 24. Juni, Abends. Heute fand das Diner bei oPalmerſtons die ganze Schuld daß der däniſch deutſche Conflict nichtSr. Maj. dem Könige von Preußen ſtatt. Der König blieb bei dem
Kaiſer bis zu deſſen Abreiſe, die um S Uhr Abends erfolgte. Der
Kaiſer hat Hrn. v. Bismarck das Großkreuz des Stephansordens über

ſter v. Roon um 7 Uhr Abends hier eingetroffen.
London, d. 25. Juni. Die ruſſiſchen Propoſitionen, über die

in Kiſſingen und Karlsbad verhandelt wird ſind folgende: Rußland,
Preußen und Oeſterreich verbinden ſich durch eine Convention, in allen
europäiſchen Fragen gemeinſchaftlich zu handeln. Die polniſche Frage
wird für eine innere nicht- europäiſche erklärt. Die Convention garan
tirt den wechſelſeitigen Beſitzſtand. Gegenwärtig iſt der Abſchluß der
Convention bevorſtehend (2).

Wien, d. 26. Juni. Jn den höchſten Kreiſen Wiens iſt die
Nachticht verbreitet, daß man am ruſſiſchen Hofe mit dem Plane um
gehe, die Hand der Erzherzogin Maria Thereſta, Tochter des Erzher
zogs Albrecht, für den ruſſiſchen Thronfolger zu fordern.

Peſth, d. 23. Juni. Telegramme aus Siebenbürgen betrich
ten über eine große Waſſernoth. Jn Eliſabethſtadt am Kokelflüſſe
fuhr man am 20. d. auf dem Marktplaätze mit Kähnen, der Poſten
lauf war unterbrochen der Rothenthurmpaß iſt durch Bergabrutſchun-
gen theilweiſe verſchüttet, und der Verkehr in die Walachei erſchwert.
Auch der Poſtwagen auf der Kronſtädter Roöute kann nicht verkehren.
Es ſind bereits mehrere Menſchenleben zu beklagen,

Lemberg, d. 23. Juni. Jn Folge heftiger Regengüſſe vielfache
Beſchädigungen an Communikationsobjekten. Jm Nadwornaer Stra
ßenbezirke, auf den Karpathen und der Oelatyner Hauptſtraße würden
mehrere Brücken beſchädigt und zerſtört. Am 22. wurde die Brücke
in Dobromil, dann dieſſeits Mosciska weggeriſſen. Die Sau iſt bit
Przemysl ausgetreten, die Vorſtadt Blouy ſteht unter Waſſer. Heute
würde die Schiffbrücke ſammt Pontons Und Ueberfuhrsplätzen in Za
leszezyki weggeſchwemmt.

WMadrid, d. 23. Juni. Die Königin wird ſich am 1. Juli
nach dem Escurial begeben. Die Seſſion der Cortes wird ſuspendirt
werden. Der das ſpaniſche Geſchwader im ſtillen Meere befehligende
Admiral Pinzon hat Verſtärkungen und Kriegsmaterial begehrt. Der
Miniſter des Auswärtigen, Hr. Pacheco, wird den gegenwärtigen Stand
der ſpaniſch peruaniſchen Frage in einem Rüundſchreiben an die Vertre
ter Spaniens bei den auswärtigen Höfen auseinanderſetzen.

Petersburg d. 25. Juni. Ein ruſſiſches Bodencredit und
ein Jnduſtrie-Bankproject, ausgehend von den erſten londoner Häu
ſern, darunter die Jnternational Financial Society, die londoner
Bodencredit Bank und endlich auch die meininger Bank, ſind vom
Finanz Miniſter dem Reichsrathe unterbreitet worden.

Korfu, d. 23. Juni. Prinz Johann von Glücksburg wird hier
erwartet. Die Stadt Korfu hat dem Könige Georg eine Villa zum
Geſchenke gemacht.
Heer eingetreten. Die hieſtgen Conſuln der Fremdmächte fungiren
proviſoriſch fort, bis ſie neue Diplome zur Erlangung des Exequator
vorlegen.DewVork, d. 15. Juni. Der Unions- General Grant hat
ſeine Operationsbaſis nach dem Jamesflüſſe verlegt. General Butler
machte eine Oemonſtration gegen das im Beſitze der Südſtaatlichen
befindliche Petersburg, nahm die Außen werke, zog ſich dann aber wie
der zurück. Der ſüdſtaatliche General Morgan ward bei Bytiana ge
ſchlagen und zog ſich mit ſeinem Heere, das ſich in einem ſehr demo
raliſirten Zuſtande befand, zurück. Unions- General Sturgiß wurde
von Forreſt bei Gunstown in Tenneſſee geſchlagen. Eine im Re
präſentantenhauſe zu Waſhington eingebrachte Bill verbietet Zeitgeſchäfte
in Gold und Wechſeln. Finanzminiſter Chaſe empfing und acceptirte
dem Vernehmen nach eine Anleihe Offerte aus Deutſchland DOer
Kaiſer Maximilian landete am 29. Mai in Vera Cruz und erreichte
am folgenden Tage Orizaba.

Frankreich.
Paris d. 24. Juni. Die hieſigen officiöſen Blätter können

heute kaum ihre Schadenfreude über das Fehlſchlagen der londoner
Conferenz Verhandlungen unterdrücken. Sie verhöhnen gerade Enge
land, das ſich durch ſeine Schwankungen, ſeine energieloſe Haltung in
die Alternative verſetzt habe, entweder den Spott Europas ruhig zu
tragen oder Deutſchland den Krieg zu erklären. Sie läugnen zwar
nicht, daß die Lage eine ernſte iſt, aber ſie ſehen darüber hinweg weil
ſich England in eine höchſt unangenehme Stellung verſetzt hat und
Frankreich die Gelegenheit geboten iſt, Nutzen aus der Lage zu ziehen.
Das ganze Land ſo ſagt das „Pays“, „muß heute den Tüilerieen
hof beglückwünſchen. Wir können noch nicht vorausſehen welches der
Verlauf der Ereigniſſe ſein wird oder welche unvorhergeſehene Beſchlüſſe
gefaßt werden. Zum wenigſten läßt uns die Sprache welche wir ge
führt, unſere volle Freiheit, und da wir weder in unſerer Würde noch
in unſerer Ehre irgend Jemandem gegenüber Verpflichtungen eingegan
gen ſind ſo brauchen wir nur unſer Intereſſe und die Gerechtigkeit um
Rath zu fragen Mit England iſt es etwas Anderes. Es iſt bis zu
einem gewiſſen Grade durch ſeine maritime Stellung in den Conflict
verwickelt und es kann ihm nicht gleichgültig ſein, ob er zu ſehr im
Intereſſe Deutſchlands geſchlichtet wird. Uebrigens ſteht durch ſeine
ſo thätige Rolle in der Conferenz ſeine Ehre auf dem Spiele. Eine zu
characteriſtiſche und zu offene Politik der Enthaltung könnte ſeiner mo

raliſchen Autorität in der Welt ſchaden.“

Graf Rechberg iſt um 5 Uhr Abends abgereiſt, der Kriegsmini-

Bereits über 400 Jonier ſind in das Griechiſche

Aeußerſt heftig tritt die
„Patrie“ gegen England auf. Sie giebt der hinterliſtigen Politik Lord

ſofort beigelegt worden ſei. Palmerſton habe lange Zeit dieſe Politik
treiben können. Jn der polniſchen Affaire habe aber Eagland ſchon
eine Niederlage erlitten, und heute, wo der Schleier zerriſſen ſei, könne
es nur durch einen Krieg ſeine verwundete Ehre wieder herſtellen. Wie
das „Pays“, nimmt auch die Patrie die Hauptrolle für Frankreich
in Anſpruch, das entweder ruhiger Zuſchauer bleiben oder der Schieds
richter einer friedlichen Löſung werden könne, was auf das glänzendſte
den moraliſchen Einfluß Frankreichs darthun werde. Die „France“,
welche auch die hohe Rolle hervorhebt, welche Fronkreich vorbehalten,
benutzt die Gelegenheit, um die Uneigennützigkeit Frankreichs darzuthun,
das ſich ruhig verhalten und weder von den Agerbietungen Englands
Gebrauch gemacht, noch die Zerriſſenheit Oeutſchlands, die ſchwierige
Stellung Rußlands im Jnnern noch die Haltung Jtliens Oeſterreich
gegenüber benutzt habe. Es mag ſein, daß Frankreichs Uneigennützig
keit ſo groß iſt, wie ſie die France“ darſtellt, aber man datf auch
nicht überſehen daß es vielleicht nicht in ſeinem Jntereſſe lag, durch
ein Zuſammengehen mit England vor dem Schluſſe der Conferenz den
Wiederausbruch des Krieges zu vermeiden.

Der Morgen Moniteur“ bringt heute nun auch ſeinen ausführli
chen Bericht über den Seekampf zwiſchen Kearſage und Alabama.
Wir entnehmen daraus noch folgende Einzelheiten. Der Kearſage trug
7 Geſchütze, deren 2 ein Kaliber von 11 Zoll hatten, mit glatter Boh
rung und auf Orehlaffetten. Vom Bord bis zur Waſſerlinie hatte er
ſich mittels einer FregattenAnkerkette gepanzert, die in eng an einan
der liegenden Windungen auf und ab gezogen und mit Bohlenwerk
überdeckt war. Der Alabama war durch keine Panzerung geſchützt
und hatte 6 Kanonen von 32 und 2 von 68 Pfund an Bord. Die
Bombe die ihm ſo verderblich wurde, wog 130 Pfund. Der Leck
war nicht zu ſtopfen, das Waſſer drang in den Raum und löſchte bald
die Feuer der Maſchine aus. Trotzdem, ſagt der „Moniteur“, hat
der Alabama ſeine Flagge nicht niedergezogen er ſuchte ſeinem

Gegner zu entkommen, dieſer ſchnitt ihm aber den Rückzug ab. So
verſank er, mit dem Spiegel zuerſt. Der Kearſage legte ſofort bei und
„nahm 72 Mann, wovon 11 Verwüundete, an Bord.“ Die engliſche
Dampfyacht fiſchte 40 Mann und ein franzöſtſches Lootſenboot 7 auf.
Der Kearſage „blieb noch einige Zeit an der Stelle, wo der Alabama
verſunken war, um ſich zu vergewiſſern, daß Niemand mehr der Ret
tung bedürftig im Waſſer ſchwimme, und kehrte dann nach Cherbourg
zurück, wo er um 5 Uhr Abends vor Anker ging.“ Die franzöſiſchen
Seebehörden von Cherbourg haben ſich übrigens wie der „Moniteur“
ihnen bezeugt, durchaus neutral und geſetzlich benommen. Der Com-
mandant des Kearſage hat ſich dafür auch noch ausdrücklich beim Ad-
miral DOupouy bedankt. Der Capitain des Unionsdampfers Kear
ſage heißt Wenslaw und hat früher mit Semmes auf einem und dem
ſelben Schiffe gedient. Obſchon er wohl berechtigt wäre, die 52 Mann
des Alabama, die er aufgefiſcht, zu Kriegsgefangenen zu machen hat
er ſie dennoch in Cherbourg einfach ans Land geſetzt. Von Semmes
werden allerhand romantiſche Geſchichten erzählt, um ihn „„intereſſant“
zu machen während ſich doch nicht gut vergeſſen läßt, daß er wie ein
Wegelagerer verfahren und jedem Rencontre mit einem wehrhaften Geg
ner bisher immer zu entwiſchen gewußt hatte.

Spanien.
Die „Correſpondencia“ ſchreiot: „Der Werth der Guano Ausfuhr

der ChinchaJnſeln wird auf 600 Mill. Piaſter angeſchlagen. Die aus
wärtige Schuld Peru's beläuft ſich auf nur 30 Mill. Jndem es nun
von dem jährlichen Ertrage der Guano Jnſeln den man auf 15 bis
20 Mill. Piaſter anſchlägt, drei Mill. auf Verzinſung und Tilgung
ſeiner Schuld verwendet, bleiben immer wenigſtens 250 Mill. Realen
reinen Gewinnſtes übrig. Jn einzelnen Jahren betrug der Ueberſchuß
ſchon 25 Mill. Piaſter. Durch Vermittelung des General-Conſuls von
Peru, Hrn. Moreira, wird die ſpaniſche Regierung der peruaniſchen die
Reihe von Beſchwerden zur Kenntniß geben, welche Spanien gegen
Peru erhebt bis zur letzten Beſchwerde, welche Hrn. Salazar y Ma
zarredo betrifft. Sie wird die Genugthuung bezeichnen, die Peru zu
geben hat damit der Augenblick komme, den Spanien ſo ſehr wünſcht,
wo es Peru als ein unabhängiges Land anerkennen und die Chincha
Jnſeln wieder heraus geben könne, welche es nur als Pfand dafür,
daß in dieſer Frage die Würde und die Jntereſſen des Landes aufrecht
erhalten werden, beſetzt hält.

Amerika.
New York d. 13. Juni. Seit dem letzten Mai iſt zwiſchen

dem Pamunkey und dem Tolopatomdy Creek, ſowie zwiſchen dieſem
und dem Chickahominy faſt jeden Tag mehr oder weniger hart gekämpft
worden. Wo Lee der Angreifer war, war es ſein Beſtreben die
Verbindung Gran's mit ſeiner neuen Baſis bei White Houſe zu
durchbrechen oder unſicher zu machen wo Giant angriff, ſuchte er ſich
in der Richtung der York River Eiſenbahn nach den Chickaheminy
Brücken auf der rechten Flanke Lees durchzuarbe ten. Dem Feinde
ſind alle ſeine Verſuche gegen Grants Linke miß ungen während um
gekehrt Grant ihn in mehreren blutigen und hartnäckigen Gefechten bis
auf das Schlachtfeld von Gaines Mill zurückgeworfen hat. Aber es iſt
gar harte Arbeit und geht ſehr langſam. Jede Vorſchiebung der L nie
um einen Bruchtheil einer engliſchen Meile muß mit Tauſenden von
Todten und Verwundeten bezahlt werden und wenn ſich die Belage
rung von Richmond in ähnlicher Weiſe einige Monate hinziehen ſollte,



ſo würde die Armee, mit welcher Grant in die eroberte Stadt einzie
hen könnte, keine ſehr große meht ſein. Scheint es doch wirklich, als
wären Grant und Lee jene beiden Löwen, die ſich unter einander bis
auf die Wedel auffreſſen. Die Soldaten in beiden Armeen ſcheinen
vom erſten bis zum letzten von der Ueberzeugung und dem Entſchluſſe
durchdrungen zu ſein daß der gegenwärtige Feldzug der letzte und ent
ſcheidende iſt und ſein ſoll, und daß nur die gänzlich phyſiſche Aufrei
bung des einen den andern zum Sieger machen ſoll. Dabei hat das
Bundesheer als großen Vortheil das Präſtigium des Erfolges bei den
bisherigen Operationen und ein darauf geſtütztes felſenfeſtes Vertrauen
auf die Fähigkeit ſeines Führers. Jn der Rebellenarmee ſcheint dieſes
Vertrauen zu ihrem Führer, wenn nicht erloſchen doch ſehr verringert
worden zu ſein und bei den Kämpfen in der letzten Woche hat ſich das
ſelten trügende Zeichen einer beginnenden Demoraliſation, eine Ueber
zahl der Gefangenen über die Todten und Verwundeten beim Feinde
eingeſtellt.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 26. Juni. Geſtern iſt der Schriftſteller Otto

Ruppius nach längerem Leiden geſtorben. Er hatte, im Jahre 1849
als Redakteur des „Hahn“, Zeitung für Bürger und Bauer, verfolgt
und entflohen, 12 Jahre in Amerika zugebracht, wo er den Stoff zu
ſeinen amerikaniſchen Erzählungen geſammelt hat, welche ihn ſchnell
nach ſeiner Rückkehr in das Vaterland bekannt und beliebt gemacht
haben. Zuletzt war er Redakteur der hier erſcheinenden Wochenſchrift
das „Sonntagsblatt“, welches unter ſeiner Leitung ſchnell eine
große Verbreitung gewonnen hat.

Berlin. Gegenwärtig hält ſich in Berlin ein Mann auf,
um bei dem Juſtizminiſterium Schadloshaltung wegen eines Jrrthums
nachzuſuchen, der für ihn ſchwere Folgen gehabt hat und noch ſchwerere
hätte nach ſich ziehen können. Ueber den Vorfall ſelbſt enthielt die
„Niederrh. V.Ztg.“ zu Ende des Jahres 1862 unter dem Titel „Ein
Opfer der Juſtiz“ folgende Mittheilung „Am 20. October 1860
wurde in der Nähe von Erfurt auf offener Straße ein Raubmord ver
übt. Es wollte der Staatsanwalt und der Polizei nicht gelingen, über
die Thäterſchaft irgend etwas zu ermitteln die That blieb unentdeckt,
wie eine Reihe anderer Capitalverbrechen, welche hier begangen wurden.
Ein Steckbrief des Staatsanwalts Adlung (jetzt in Berlin als Ober
Staatsanwalt waltend) verfolgte einen Mann von 43 Jahren mit brau
nem Paletot und braunem Hut als muthmaßlichen Thäter. Der Steck
brief verhieß dem Entdecker eine Belohnung von 50 Thlrn. Um die
nämliche Zeit hatte ſein Schickſal den Handlungsdiener Hinrichs aus
Barth in Pommern, 25 Jahre alt, auf einer Reiſe von Stralſund,
wo er conditionirte, nach Heiligenſtadt und Mühlhauſen, ſechs Meilen
vom Ort rer That, geführt. Auf der Rückreiſe wurde Hinrichs zwi
ſchen Eilenburg und Torgau in einem Gaſthauſe von einem Gensdar
men angehalten weil er
ähnlich erſchien, denn der junge Mann trug, wenn auch keinen brau
nen Paletot, doch einen braunen Rock und einen braunen Hut. Hin
richs legitimirte ſich durch ſeinen Paß und beſtand ſein Examen ſo hei
ter, daß der Gensdarm befand, dieſer ſei nicht der ſteckbrieflich Ver
folgte. Jn Herzberg aber, wo ſich Hinrichs einige Tage aufhielt, wurde
er verhaftet. Jener Gensdarm hatte nämlich ſeiner Behörde die An
zeige gemacht, daß Hinrichs doch der Verfolgte ſein könnte. Der Bür

dieſem mit dem Raubmörder im Steckbriefe

eine,

hofe. zwiſchen Eilenburg und Torgau ſeine Unſchuld und entließ den
Arreſtanten wieder. Hinrichs fand indeſſen eine Stelle als Geſchäfts
führer bei N. L. Eickermanns in Laſſau, wo er ein halbes Jahr thä
tig war, bis er eines Tages auf gerichtliche Requiſition von Erfurt
wiederum verhaftet wurde. Er mußte gegen 10 Wochen in Laſſau und
12 Wochen im Unterſuchungsgefängniß in Erfurt ſitzen, bis er endlich
den 6. December freigegeben wurde mit einer Beſcheinigung des Un
terſuchungsrichters, daß nunmehr das Verfahren wider ihn wegen einer
Betheiligung am Raubmorde eingeſtellt ſei. Auch brachte er aus der
fünfmonatlichen Haft ein Schreiben des Unterſuchungsrichters mit, wel
ches ihn der Kaufmannſchaft empfahl, damit dieſe ihn unterſtützen möge
in der Noth, in die er ſchuldlos gerathen da die Polizei und Juſtiz
dazu keine Mittel habe.“ So weit die „Niederrh. Vestg.“ Jetzt iſt
nun der wirkliche Mörder entdeckt worden und der unſchuldig in Haſt
geweſene hierher gekommen um beim Juſtizminiſterium Schadloshal
tung für das ihm widerfahrene Unrecht nachzuſuchen. Der Staats
anwalt hatte auf Hinrich's frühere desfallſige Geſuche erklärt, derſelbe
ſei nicht deshalb der Haft entlaſſen worden, weil ſeine Unſchuld erwie
ſen worden, ſondern wegen mangelnder Beweiſe ſeiner Schuld.

Hannover, d. 20. Juni. „Die N. Hann. Ztg.“ ſchreibtNeben den Agenten, welche „Capitalien neven e Segen wol

len oder bereit ſind, armen Heirathscandidaten „reiche Mädchen“ zu
zuweiſen, nehmen diejenigen Vermittler eine bemerkenswerthe Stelle
ein, welche Holländiſche Erbſchaften zahlbar machen. Wenn
irgendwo in Holland unbekannte Erben aufgefordert werden, ſich zu
melden, ſo machen ſie Namensvettern des Verſtorbenen in Deutſchland
ausfindig, ſtellen ihnen vor, daß es rathſam ſei, Anſprüche an die Erb
ſchaft zu erheben, erbieten ſich zu allen guten Dienſten und fordern
beſtimmte von ihnen geforderte Papiere ſo wie etwas Vorſchuß für die
Auslagen. Nach einiger Zeit kommt, wenn der Fiſch angebiſſen hat,
die Nachricht, daß noch „eine Kleinigkeit eingezahlt werden müſſe, und
dieſe Operation wird ſo oft wiederholt, als es gehen will. Solche
Fälle kommen ſehr oft vor und die „Erben“ zeigen nicht ſelten eine
merkwürdige Geduld. Eine Familie M. hat ſeit 1817 Verſuche ge
macht, einen Holländiſchen Schatz zu heben, hat eine Summe nach
der andern geopfert und hofft noch immer, daß die Gelder nun bald
flüſſig ſein werden. Die Schickſale der „Brandt ſchen Erben“ ſind im
Bremiſchen allgemein bekannt. Jetzt hat ſich zur Hebung ſolcher
Erbſchaften eine „Geſellſchaft““ gebildet unter dein Namen Astraea
Maatschappy voor de behandeling van regtszaken en handelsbelan-
gen. International Agentschap. Kantoor Nes A Nr. 324 to Amster-
dam. (Man denkt dabei unwillkürlich an die famoſe Jnduſtrie Union
von Sally Levy und die Poreign Monetary Agency Office 12 Upp
Stamford Street. Blackfriats London.) Hinter der Aſtraea ſteckt der
Literat van Goreum, Redacteur des „Asmodaeus,“ einer Zeitſchrift
vom geringſten Werthe, um nicht mehr zu ſagen, und in ſeinem Dienſte
ſteht A. A. F. Viſcher, ein gewandter Mann. Man weiß, was das
hier ſagen v r völlig mittellos.

Dr. Dibek, Profeſſor an der mediciniſchen Facultät der Warſchauer Hochſchule, iſt nach Sibirien deportirt er weil er als

ihm in der Unterſuchung der bekannte Oberſt Tucholkin ins Geſicht
ſpie, die Beleidigung durch eine Ohrfeige erwiderte.

unter denen der älteſte die Liedertafel zu Mitau iſt.germeiſter von Herzberg befand indeſſen wie der Gensdarm im Gaſt
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Jn Rußland beſtehen jetzt mehr als 20 deutſche Geſangver

Berliner Börſe vom 25. Juni. Die Börſe war heute
etwas feſter, im Ganzen aber abwartend, ohne daß das
Geſchäft ſich irgend belebte alle Effekten blieben ſtill
nur in Nordbahn wurde etwas mehr gehandelt, öſterrei
chiſche Papiere ſchwankten vielfach preußiſche Fonds blie
ben ſtill Wechſel mäßig belebt.

Magdeburg den 265. Juni.
Amſterdam r Sicht

do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht.

de 2 n eankfurt kurze Sicht.V W 2 Monat
Preuß. Friedrichsd'or
Ausland. Gold à b

[gf. Brief. Geld.

151

56 16
113

F. r

cPreuß. Zunſant, Scheine 3
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien

do. do. Prioritäts Actien
Magdeb. Leipziger Stamm Actien K.

do dot B.do. do. Prioritäts Actien
do. Halberſtädter StammActien
do. do. Priorit. Actien
do. do. Priorit. Actien
do. Wittenberger StammActien
do. do. Priorit. Actien
do. Feuerverſicherungs Actien
do. Rückverſicherungs Actien
do. Lebensverſicherungs Actien
do. Hagelverſicherungs Actien
do. Privatbank Actien
do. as Actien

Deſſauer Continental Gas Actien
Allgemeine Gas Actien

Markktberichte.
Magdeburg den 25. Juni. Nach Wispeln.)

Weizen 56 53 Gerſte 34 33pro Scheffel 84 e. t Scheffel 70 e.
afer 2
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Nordhauſen, den 25. Junt.
Weizen 2 5 99 bis 2 12 SRoggen 1 12 II e 18Gerſte 10 e I6Hafer 27 2 hRüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 15

Quedlinburg, den 24. Juni.
Weizen der Scheffel à 85 t nach Beſchaffenheit von

2 8 bis 2 IIRoggen der Scheffel à 84 W nach Beſchaffenheit von

1 21 bis 1 23Gerſte der Scheffel a 70 h nach Beſchaffenheit von

bis I 13Hafer der Scheffel à 50 W nach Beſchaffenheit von

bis 1 S
Mohnöl der Centner à 19 e.
Raff. Rüböl der Centner à 15 e.
Rüböl, der Centner à 14-14
Leinöl der Centner à 15 15

Leipzig, den 265. Juni. Produeten- Börſe in
Platz wie in TerminGeſchäften (durch loco auf der
Stelle, und „pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lieferung, an
gedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll ent
ner, v) des Getreides und der Oelſagten für 1
Dresdner Scheffel auch für 1 Preuß.
Wispel), e) des Spiritus für 1222 Dresdner
Kannen oder 12, Eimer 22, Kannen (d. i. 8000 pCt.
Tralles oder 100 Preuß. Quart) letztlich vorgekommene
Angebots-, Verkaufs und Begehrspreiſe (mit
„„Bf. Briefe bz. bezahlt und Gd. Geld be
zeichnet) nach Thalern ausgeworfen.

Weizen, 168 25., braun, loco 49, Bf., bz. u. G.
(58 Bf., bz. u. G.) Roggen, 158 loco 3

3 bz. feine Waare 3 Gd. (38 37bz. feine Waare 38 Gd. pr. September Oetober
4i Bf., 40 Gd.) Gerſte, 138 loco 25 t
Bf. (34 Bf) Häfer, 98 loco 2 Gd. (24

Gd.) Rüböl loco: 13 Bf., 13 bz. pr. Ju
ni, Juli, ingleichen pr. Juli, Auguſt 13 Bf. pr.
September October 139 Bf. Leinöl loco 14Roggen 25pro Scheffel 50 e. Bf. Mohnösl, loco 19 Bf. Spiritus, loco

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Juli ebenfalls 167. Bf., 16

16 Bf. 16 Gd. pr. Juni 16 Bf. pr.Juli 16 c Bf. pr. Auguſt, September 625 B.
pr. Auguſt bis October in gleichen Raten 162 Bf.,
16 Gd. Des nämlichen Artikels Notirung am
23. d. Mts. war loco 16 Bf. 16 Gd. z pr.

Gd. pr. Auguſt bisOctober in gleichen Raten 162 B. den

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 26. Junt Abends am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll,
am 27. Junt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 25. Juni Abends 2 Fuß Zoll,
am 26. Juni Morgens 1 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 25. Juni Vormitt. am neuen Pegel 4 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 25. Juni Mittags 1 Elle 22/, Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 25. Juni. C. Krauſe, Schwefel,v. Magdeburg n. Außig. Chr, Schramm, vent

Fr. Wedding, Schiefer, v. Magdeburg n. Rieſa.
Franke, Roheiſen, von Magdeburg nach Rieſa. G.
Stegelitz, Eiſenbahnſchienen, v. Hamburg n. Buckait.
Fr. Ziegaſt, Weizen, v. Breslau n. Magdeburg. Gebr.
Eſchenbach, Roheiſen v. Hamburg n. Deſſau. Chr.
Butz Roheiſen v. Magdeburg n. Rieſa.

Niederwärts: Am 25. Juni. Fr. Andrege, Zucker,
v. Magdeburg n. Stettin. A. Felgenträger, Brennholz,
v. Greudnitz n. Magdeburg. Ehr. Kißhauer, desgl.
W. Hönel, Sandſteine, 2 Kähne, v. Poſtelwitz n. Ham
burg. E. Haverland, Braunkohlen, v. Außig n. Mag

deburg. C. Tonne, Steinſalz, v. Schönebeck n. Hamburg.
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ſtellten Antrage:

Zweite Beilage zu 148 der Halliſchen Zeitung (im G.
Halle, Dienstag den 28. Juni 1864.

Schwetſchdeſ chen Verlage).

=J[—-7
Genoſſenſchaftstag in Halle.

Nachdem das Protocoll der, behufs Gründung eines Unterverbandes
der Genoſſenſchaften in dem ſüdlichen Theile der Provinz Sachſen und
dem Herzogthume Anhalt hier am 22. und 23. Mai d. J. ſtattgehabten
Deputirtenverſammlung nunmehr endgültige Feſtſtellung erfahren ſind wir
in der Lage, ein vollſtändig correctes Bild auf das es uns ankommen
mußte auch der Verhandlungen des 23. zu geben, wie es bezüglich der
Verhandlungen des 22. in Nr. 125 bereits geſchehen.

Nach Eröffnung der Sitzung wurden zunächſt die zur Vorberathung
geſtellten Gegenſtände der Tagesordnung den Commiſſtonen überwieſen, wo
bei den einzelnen Deputirten überlaſſen blieb, einer derſelben ſich anzu
ſchließen Für die nach beendeter Berathung in den Abtheilungen ſtatt
findende Plenarſitzung wählte die Verſammlung Hrn. Fabrikant Demuth
wieder zum Vorſitzenden da Hr. Schulze Delitzſch abgelehnt hatte. Die
Verhandlungen begannen mit dem von Hrn. Bichtler aus Merſeburg ge

„Die anweſenden Vertreter derjenigen Vereine, welche
den früher erwähnten Kreisverband gebildet, erklären hiermit daß dieſer
Verband als aufgelöſt zu betrachten iſt und in den in der Bildung be
griffenen Unterverband aufgehen ſoll.“ Nach Annahme dieſes Antrages
erfolgte das von Hrn. Mild ner aus Mücheln übernommene Referat der
erſten Abtheilung über das Statut für den zu gründenden Unter

verband. In der eingehenden Debatte über dieſen Gegenſtand ergriff Hr.
Schulze Delitzſch das Wort, um über die organiſche Verbindung der
Unterverbände mit der Anwaltſchaft und den allgemeinen Vereinstagen ſich
auszuſprechen. Hr. Börner aus Allſtädt wünſcht die Beſtimmung des
als Entwurf dienenden Statuts, daß die Anträge bei dem allgemeinen
Vereinstage 3 Monate vorher eingebracht werden müßten dahin abgeän
dert daß dies kürzere Zeit vorher geſchehen ſolle. Hr. Schul zeDe
litzſch giebt zu, daß es etwa 2 Monate vorher zuläſſig ſei allein es ſei
ein Berichterſtatter zu ernennen der oft nicht leicht beſchafft werden könne
und dann müſſe der Bericht gedruckt werden Beides erfordere Zeit es möge
dieſer Antrag auf dem nächſten allgemeinen Vereinstage eingebracht werden.
Von Hrn. Schulze Delitzſch wurde darauf folgender Zuſatz zu J. 6. des
Statuts beantragt: Die Verſammlung hat das Recht, auch über die Wahl
des geſchäftsleitenden Vereins und Ort und Zeit der nächſten Verſammlung
zu beſchließen. Dieſer Zuſatz wurde ohne Widerſpruch angenommen. Fer
ner wurde von dem Antragſteller folgende Reſolution vorgeſchlagen die eben
falls nach kurzer Debatte Annahme fand „Der Provinzialverband für Sach
ſen und Anhalt beauftragt ſeine Deputirten zum allgemeinen Vereinstag, da
rauf hinzuwirken, daß ein Theil der Einnahme der Anwaltſchaft den Unter
verbänden gegen die Verpflichtung der letztern überwieſen werde, die Beiträge
der Einzelvereine zur Remuneration der Anwaltſchaft einzuziehen und deren
Antheil an dieſelbe einzuſenden. Das Statut des Unterverbandes wurde
darauf angenommen, wie wir es, ſeinem Wortlaute nach, dieſem Referate
folgen laſſen.

Der zweiten Abtheilung waren folgende Fragen zur Vorberathung
vorgelegt: 1) ob ein geſchäftsführender Verein zu wählen ſei und welcher
2) ob der Verband als ſolcher bei dem allgemeinen Vereinstage ſich vertre
ten laſſen wolle? Der Referent der Abtheilung befürwortete die Bejahung
beider Fragen und ſchlug Halle als Vorort vor. Die Verſammlung er
theilte hierzu ihre Zuſtimmung. Ueber die Wahl von Deputirten zum
allgemeinen Vereinstage in dieſem Jahre entſpann ſich eine lebhafte De
batte, an der ſich die Herren Schulze-Delitſch, Börner (Allſtädt),
Klingebeil (Merſeburg), Baltzer (Freiburg), Rudolph (Halle), Mild
ner (Mücheln), Otto (Querfürt), und Stöber (Cöthen) betheiligten.
Es wurden folgende Entſcheidungen getroffen 1) daß nur ein Deputirter
und ein Stellvertreter gewählt werden ſolle; 2) daß nicht der Vorſitzende
des geſchäftsführenden Vereins als ſolcher Deputirter ſei, daß vielmehr
und zwar nicht blos aus dem Vorſtande dieſes Vereins, ſondern aus der
Zahl der ſämmtlichen anweſenden Abgeordneten, der Deputirte zu wählen ſei
3) daß nicht die Wahl auf Jemand gelenkt werde, der entſchloſſen ſei, aus
eigenem Antriebe am allgemeinen Vereinstage ſich zu betheiligen 4) daß
die Wahl durch Stimmzettel in der Art zu vollziehen ſei, daß von 2 Na
men der erſte für den Abgeordneten, der zweite für ſeinen Stellvertreter
gelten ſolle.

Demgemäß wurde die Wahl vollzogen die auf Herrn De muth als
Abgeordneken und Herrn Baltzer (Freiburg) als Stellvertreter fiel. Herr
Schulze Delitzſch bezeichnete es als im Intereſſe des Vereinsweſens
ſehr wünſchenswerth, daß die allgemeinen Vereinstage möglichſt ſtark be
ſucht werden. Jn dieſem Jahre werde derſelbe wahrſcheinlich in Mainz
ſtattfinden. Es ſei zu hoffen daß die größern Vereine außer dem Depu
tirten des Unterverbandes auch noch ſelbſtſtändig Abgeordnete ſenden wür
den. Hrn. Rudolph (Halle) zweifelt nicht daran daß dies z. B. von
mehreren Vereinen in der Nähe von Halle geſchehen werde.

Zur fernern Erledigung der Tagesordnung referirte nun Hr. Sör
gel (Eisleben) über das Ergebniß der Verhandlungen in der dritten Ab
theilung und trug zunächſt das in derſelben berathene Regulativ für
den Geldverkehr vor, wie es von dem ſchleſiſchen Unterverbande An
nahme gefunden hat. Nach einer intereſſanten Debatte, an welcher ſich die
Herren Schulze-Delitzſch, Sörgel, Ulrich (Wettin), Klingebeil,
Baltzer, Schubert (Eckartsberga), Kaltenhof (Oſterfeld), namentlich
bei Entſcheidung der Frage betheiligten, ob eine wechſelmäßige Verpflich
tung der Vereinsvorſtands Mitglieder einzutreten habe, für deren Vernei
nung man ſich ſchließlich entſchied, kam das Regulativ zur Annahme, wie
es unten verzeichnet iſt. Vor der nun beantragten Pauſe in den Verhandlun
gen ſprach Hr. Schulze Delitzſch noch über die Gründung der Genoſ
ſenſchaftsbank. Der Vortrag war in Form und Jnhalt dem auf dem
Magdeburger Genoſſenſchaftstag über denſelben Gegenſtand gehaltenen voll
ſtändig ähnlich z wir verweiſen deshalb auf unſer früheres eingehendes

Referat. Die Begeiſterung für dieſe Angelegenheit hervorgerufen und
geſteigert durch die klaren eingehenden Deductionen des Redners hatte
die practiſche Wirkung, daß auf einem ausgelegten Actienbogen ſofort Ac
tien zur Bank gezeichnet wurden von einem Herrn aus Bernburg allein
20 Stück à 200 Thlr. Bei Wiederbeginn der Verhandlungen lehnt
Herr Demuth zunächſt die Wahl als Deputirter zum allgemeinen Ver
einstage ab. Der dagegen erhobene Widerſpruch wurde aufgegeben nach
dem Herr Sörgel verſichert hatte, daß die Gründe, welche Hrn. Demuth
zur Ablehnung beſtimmten, zu ehren ſeien. Die Verſammlung erklärte
ſich nunmehr einverſtanden und wählte auf den Vorſchlag des Hra. De
muth durch Acclamation Hrn. Baltzer als Deputirten und Hra. Kal
tenbach, der bei der früher ſtattgefundenen Wahl nach den Hrn. De
muth und Baltzer die meiſten Stimmen gehabt, als Stellvertreter.

Das von der dritten Abtheilung beſprochene Jncaſſogeſchäft des
Unterverbandes wurde demnächſt zur allgemeine Berathung geſtellt. Herr
Kaltenbach beantragte bei Einkaſſirung von Wechſeln der Vereine des
Uanterverbandes im Betrage bis zu 100 Thlr. die Berechnung einer Pro
viſion von 21 Sgr. Hr. Keil (Halle) unterſtützte dieſen Antrag auch
Hr. Schulze Delitzſch ſpricht ſich für eine billige Proviſion aus. Da
gegen erklärt ſich Hr. Rudolph (Halle) und führt aus, daß die Hand
werker vor Allem Billigkeit wollen. Die Beträge der Wechſelſummen ſeien
faſt immer unter 50 Thlr. und auf kleinere Geſchäftsleute gezogen. Ei
nen Wechſel in Merſeburg einkaſſiren zu laſſen, komme faſt eben ſo hoch,
als wenn man ſelbſt von Halle hinreiſe und die Einkaſſirung beſorge
Halle werde immer proviſionsfrei einkafſiren. Wo Banken ſind, ſei die
Einkaſſirung immer am billigſten. Jn Königsberg koſte z. B. ein Wech
ſel von 175 Thlr. nur 9 Sgr. in Köln ſei die Proviſion noch wohlfeiler.
Hr. Otto tritt dem Vorredner bei und verſichert, daß in Querfurt das
Einkaſſirungsgeſchäft meiſtens innerhalb einer Stunde abgemacht werde.
Hr. Bichtler beruft ſich auf den Beſchluß des Vereinstags in Weimar
für Proviſton der Wechſeleinkaſſtrung. Hr. Rudolph führt an, daß 2
Sgr. keine Aſſecuranzprämie für die Summe eines Wechſels ſei. Hr.
Klingebeil ſtimmt Hrn. Rudolph nicht bei und will in Geldange
legenheiten keine Freundſchaftsdienſte. Hr. Henkel (Artern) iſt für eine
kleine Proviſion in größern Städten gäbe es blos Platzwechſel, wobei es
in kleinern oft nicht verbleibe. Von dem Vorſitzenden Hrn. Demuth
wird nunmehr der von Hrn. Kaltenbach geſtellte Antrag auf Proviſions
berechnung von 21 Sgr. für Einkaſſirung von Wechſeln bis zu 100 Thlr.
zur Abſtimmung geſtellt und von der Verſammlung angenommen. Die
Gegenſtände der Tagesordnung hatten ſomit ihre befriedigende Erledigung
gefunden. Es knüpften ſich daran einige Anträge bezüglich des Drucks
der Verhandlungen, der Aufnahme derſelben in die „Jnnung der Zukunft
und den Termin zur Erklärung des Beitritts zum Unterverbande von Sei
ten der einzelnen Vereine. Auf eine Anfrage des Vorſitzenden wo und
wann der Vereinstag des Unterverbandes im nächſten Jahre zu halten
ſein werde, erwiedert Hr. Schul zeDelitzſch, daß er denſelben noch in
dieſem Jahre wünſche, weil er fürchte, daß in nächſter Zukunft viel zu
berathen ſein werde. Es ſei der Verſuch gemacht worden, von den Genoſ
ſenſchaften die Conceſſtonirung zu verlangen und ſie zur Beſteuerung her
anzuziehen man müſſe gewärtig ſein, in die Handelsgeſellſchaften überzu
treten. Hr. Ulrich (Wettin) beantragt in Folge dieſer Gründe, den Ver
einstag im Monat Dctober c. in Halle abzuhalten und dieſem Vororte
als geſchäftsführendem Vereine die Wahl des Tages zu überlaſſen womit
die Verſammlung ſich einverſtanden erklärt. Nach der Verleſung des
Protocolls ſpricht der Vorſitzende Hr. Demuth in warmen Worten den
Anweſenden nochmals den herzlichſten Dank für ihr Erſcheinen aus und
fordert zu einem Zeichen des innigſten Dankes für den Anwalt der deut
ſchen Genoſſenſchaften, Hrn. Schul ze Oelitzſch, auf. Die Verſamm
iung erhebt ſich und bringt dem verehrten Manne ein dreifaches Hoch.
Hr. Voß (Naumburg) dankt dem Vorſitzenden im Namen der Verſamm-
lung für die mühevollen Vorarbeiten, ſowie für ſeine umſichtige und gewiſ
ſenhafte Leitung der Geſchäfte. Die Anweſenden erheben ſich zum Zeichen
der Zuſtimmung von ihren Plätzen. Ein Mittagsmahl vereinigte nun
mehr ſämmtliche Deputirte zum heitern Genuſſe in denſelben Räumen,
wo ſie bisher ernſter Arbeit obgelegen. Der Humor trat in ſeine Rechte
und bekundete ſich in mancherlei Tiſchreden und Toaſten, unter denen
ſelbſtverſtändlich auch ernſte nicht fehlten. So gedachte u. A. Hr. Schulze
Delitzſch in längerem Vortrage der bisherigen Entwicklung der ſociälen
Verhältniſſe in Deutſchland und beſtärkte ſeine Zuhörer in dem feſten Ent
ſchluſſe, für das deutſche Genoſſenſchaftsweſen, Jeder nach Kräften, zu wir
ken mit Ernſt und Ausdauer wie bisher, dem ſchönen Ziele entgegen. Erſt
in den ſpätern Abendſtunden kehrten die anweſenden Vertreter der Vereine,
befriedigt von den Reſultaten dieſer beiden Tage, in die Heimath zurück.

Statut
für die engern Landes und Provinzialverbände der der
Anwaltſchaft deutſcher Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſ
ſenſchaften angehörigen Vorſchuß, Credit- und Rohſtoff

Vereine.
Die auf der Verſammlung zu Halle a. S. am 22. und 23. Mat

1864 vertretenen Credit Genoſſenſchaften der ſüdlichen Hälfte der Provinz
Sachſen und des Herzogthums Anhalt beſchließen

1. Die Gründung eines Verbandes der in der ſüdlichen Hälfte der
Provinz Sachſen und dem Herzogthum Anhalt beſtehenden Genoſſenſchaf
ten, weiche auf dem Grundſatze der Selbſthilfe und der Geſammthaft ihrer
Mitglieder beruhen und Befriedigung der Ereditbedürfniſſe ſowie wirth
ſchaftliche Gewerbszwecke zum Gegenſtand ihrer Thätigkeit haben.

2. Derſelbe führt den Namen „Verband der wirthſchaftlichen Erwerbs
genoſſenſchaften in der ſüdlichen Hälfte der Provinz Sachſen und in dem



Herzogthum Anhalt““ und hat zum Zwecke a. die Unterhaltung eines ſte
tigen gemeinſchaftlichen Verkehrs mit der genannten Anwaltſchaft und dem
allgemeinen Vereinstage, b. die Anbahnung engerer Geſchäftsverbindungen
untereinander, e. den Austauſch der gemachten Erfahrungen und erreichten
Reſultate, a. die gemeinſame Wahrnehmung der beſondern Intereſſen der
Vereine und ihres Verbandes

z. Recht des Beitritts zu dem Verbande und Ausſchei
den gus dem Verbande: Jeder der genannten Anwaltſchaft angehörige
Verein hat das Recht des Beitritts auf bloße Anmeldung ſeiner Vorſtände
oder Directoren und übernimmt die Pflicht zur Zahlung eines jährlichen
Beitrages von 1 Thlr., inſofern nicht durch den allgemeinen Vereinstag
ein Theil der der Anwaltſchaft zukommenden Einnahmen den Unterver
bänden zugewieſen wird. Andere auf demſelben Principe beruhende Ver
eine können nur einmal zu ihrer Jnformation mit berathender Stimme
bei den Verſammlungen zugelaſſen werden. Der Wiederaustritt aus dem
Verbande iſt einem einzelnen Vereine jedoch nur gegen dreimonatliche Kün
digung geſtattet und findet am Schluſſe des Geſchäftsfahres ſtatt.

Verſammlungen des Verbandes: Es findet in jedem Jahre
eine Verſammlung von Abgeordneten der zum Verbande gehörigen Vereine
etwa zwei Monate vor dem allgemeinen, durch die Anwaltſchaft ausgeſchrie
benen Vereinstage ſtatt. Jn beſonders dringenden Fällen können auch
außerordentliche Verſammlungen vom geſchäftsführenden Vereine anberaumt
werden und iſt derſelbe dazu verbunden, inſofern mindeſtens ein Dritttheil
der zum Verbande gehörigen Vereine ſchriftlich unter Bezeichnung des zur
Berathung kommenden Gegenſtandes darauf anträgt.

5. Leitungen des Verbandes und der Verſammlungen
In der ordentlichen Jahresverſammlung wird der geſchäftsführende Verein
auf das nächſte Jahr und bei jeder Verſammlung der Ort der nächſten be
ſtimmt. Die Einberufung und Leitung der im Laufe des Jahres ſtatt
findenden Verſammlungen gebührt dem Vorſtande des geſchäftsführenden
Vereines, welcher jedenfalls der genannten Anwaltſchaft der deutſchen Ge
noſſenſchaften angehören muß. Die Tagesordnung ſetzt die Verſammlung
beim Eintritt in die Berathungen ſelbſt feſt, weshalb alle eingegangenen
Anträge vom Vorſitzenden vorher zur Kenntniß zu bringen ſind.

6, Bei Faſſung der Mehrheitsbeſchlüſſe in den Verſammlungen hat
jeder der darin vertretenen Vereine nur eine Stimme, und haben ſich die
der genannten Anwaltſchaft noch nicht zugetretenen Vereine in allen die
Verhältniſſe und Beziehungen zu derſelben betreffenden Angelegenheiten der
Abſtimmung zu enthalten. Bindende Kraft erhalten indeſſen die auf den
Verſammlungen gefaßten Beſchlüſſe ebenſo wie die des allgemeinen Ver
einstages, für die einzelnen Vereine überhaupt nur alsdann, wenn ſie von
dieſen durch einen Specialbeſchluß beſtätigt und angenommen werden. Nur
über die Beſendung des allgemeinen Vereinstages durch Abgeordnete auf
gemeinſchaftliche Koſten welche ein für alle Mal als Regel angenommen
wird ſowie über die Wahl des geſchäftsleitenden Vereins und Ort und
Zeit der Verſammlung beſchließt die Verſammlung ohne vorherige Rückfrage.

Regulativ
über den Geldverkehr der zum Verbande der wirthſchaftli
chen Erwerbsgenoſſenſchaften in der ſüdlichen Hälfte der
Provinz Sachſen und im Herzogthum Anhalt gehörenden

Vereine mit dem Vorſchußvereine zu Halle a. S.
1. Der geſchäftsleitende Verein vermittelt die Gewährung und An

nahme von Geld für ſolche Vereine, welche dem Verbande angehören, und
in deren Statuten die ſolidariſche Haftung aller Mitglieder bedungen iſt.

2. Dem erſten Antrage auf Vermittelung von Vorſchüſſen ſind bei
zufügen: a. das VereinsStatut z b. das genaue Mitgliederverzeichniß un
ter Angabe des Standes oder Berufes des Einzelnen c. die Bilanz vom
letzten Monate, aus welcher insbeſondere das eigne Vermögen des Vereins
und die Summe der aufgenommenen fremden Gelder (Anleihen, Spar
einlagen) zu erſehen ſein muß. Erneuerten Anträgen ſind außer der Bi-
lanz die Veränderungen welche in Bezug auf a und b eingetreten ſind,
beizufügen. Schulddocumente müſſen vor dem zur Abſchließung von An
leihen berechtigten Vorſtande oder Ausſchuſſe des Vereines unterzeich
net ſein.

3. Das Verhältniß des eignen Fond der Geld ſuchenden Vereine zu
der Summe der von denſelben aufgenommenen oder aufzunehmenden An
leihen wird von Zeit zu Zeit von den Vereinstagen des Verbandes be
ſtimmt und ſollen Geſuche nur dann befürwortet werden wenn ſie dieſem
entſprechen. Einſtweilen wird in den erſten Jahren des Beſtehens eines
Vereins ein Verhältniß von 109 ſpäter ein Verhältniß von 209 des
eignen zum fremden Fond als das Mindeſte verlangt.

Die Form der Schuldverſchreibungen, der Zinsfuß, zu welchem die
Vorſchüſſe gegeben werden ſowie deren Rückzahlungsfriſten werden durch
beſondres Uebereinkommen zwiſchen den betreffenden Vereinen feſtgeſtellt.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 25. Juni.

Gerichtshof StaatsAnwaltſchaft und Gerichtsſchreiber wie bisher. Als Ge
ſchworene fungirten die Herren Sachſe, Gaſtwirth in Eisleben, Weber, Factor
in Lebendorf, Siebecke, Gutsbeſitzer in Zöberitz, Gebhardt, Erbſchulze und
Gutsbeſitzer in Martinsrieth, Joch, Bierbrauer in Kelbra, Kreiſing, Oekonom in
Brehna, Sattler, Agent in Delitzſch, Lüdecke, Oekonom in Landsberg, Boden
ſtein, Gutsbeſitzer in Röſa, Schenk, Obriſtlieutenant a. D. hier, Günther,
Rentier hier, Huhold, Rentier hier.

Der erſte Angeklägte war der frühere Stellmacher jetzige Arbeiter Wilhelm
Bielert aus Wettin, 39 Jahr alt, evangeliſch, verheirathet, Vater dreier Kinder
und bereits fünfmal wegen Diebſtahls und auch mit Zuchthaus beſtraft. Er war be
ſchuldigt in der Nacht vom 16. zum 17. Februar d. J. dem Gaſtwirth. Bergmann
in Wettin aus dem Garten zwei Gartenſitze und aus dem Tanzſaal die vor vier Fenſter
gehängten Säcke, Plane und Segeltuchſpitze entwendet zu haben und zwar letztere da
durch, daß er in jedem Fenſter eine Scheibe eingeſchlagen und durch dieſe Oeffnung
die nur leicht angenagelten als Vorhänge benutzten Säcke u. ſ. w. durchgezogen habe.
Er beſtritt die Verübung und behauptete, die bei ihm drei Tage ſpäter gefundenen, als
geſtohlen wiedererkannten Sachen von dem als Dieb bereits beſtraften Arbeiter Brendel
erhalten zu haben um demſelben aus den Brettern Küchenbretter und aus den
Säcken ein Betttuch zu machen. Abgeſehen davon daß Brendel dies vollſtändig in

ſchrieben.

Abrede ſtellte und die Angaben des Bielert als Lügen bezeichnete, ſo wurde ermittelt,
daß Bielert dieſe Sachen in ſeiner Behauſung nicht offen ſondern verſteckt gehalten
hatte, daß der Name des Eigentbümers aus den Säcken ausgetrennt war, abſichtlich
um dieſelben unkenntlich zu machen und daß die Bretter bereits zu ſeinem Bette
paſſend zugeſchnitten waren. Den die Reviſion abhaltenden Polizeibeamten hatte Bielert
überdies ein Geſtändniß dahin abgelegt, daß er die Säcke bei Bergmann geſtohlen
und nur beſtritten habe daß die Fenſterſcheiben von ihm zertrümmert worden ſeien z
letztere habe er vielmehr ſchon entzwei gefunden und die Sachen durch die Oeffnung
durchgezogen.“ Auf Grund deſſen wurde die Anklage vom Staats Anwalt aufrecht er
halten. Der Vertheidiger, Juſtizrath Riemer hatte im Allgemeinen gegen die Annahme
der Schuld wenig anzuführen, beantragt aber mildernde Umſtände anzunehmen. Die
Geſchworenen ſprächen das Schuldig aus und verneinten das Vorhbandenſein mildernder
Umſtände worauf Bielert wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle mit fünf Jahren
Zuchthaus und mit Stellung unter Polizeiaufſicht auf fünf Jahre beſtraft wurde.

Der zweite Angeklagte war der Handelsmann Eduard Friedrich Auguſt Knoche
von bhier, 20 Jahr alt, evangeliſch und bisher nur wegen Widerſetzlichkeit gegen einen
Beamten mit vierzehn Tagen Gefängniß beſtraft. Derſelbe war angeſchuldigt, am
9. Februar d. J. im Comptoir des M. Goldſchmidtſchen Leihhauſes hier das nur mit
Nummer und Folium und dem Namen „„Artmann“ ausgefüllte, übrigens gedruckte
Schema eines Pfandzettels entwendet dann dieſes Schema zu einem vollſtändigen
Pfandzettel dadurch gemacht zu haben, daß er hineingeſchrieben „„eine goldene Anker
Uhr nebſt Kette““, Taxe „30 Thaler“, Darlehn „„funfzebn Thaler“, ſo daß der Zettel
nun vollſtändig gelautet: „Halle, den 9. Februar 1864. Nr. 17,318. M. Goldſchmidt,
AdreßhausJnhaber kl. Klausſtraße 14. An Vorzeiger dieſes Artmann auf einen
Monat geliehen auf eine goldene AnkerUhr nebſt Kette, Taxe 30 Thaler, Darlehn
15 Thaler. M. Goldſchmidt““ und demnächſt dieſen Pfandzettel in Eckardtsberga für
15 Thaler zum Kauf dem Commis Klopffleiſch angeboten zu haben. Der Angeklagte
leugnet die That. Er giebt nur zu, am 9. Februar im Goldſchmidt'ſchen Comptoir,
Behufs Verpfändung eines Rockes geweſen zu ſein und gehört zu haben wie der
Commis Meyer nach einem Pfandzettel, der ihm ſoeben verloren gegangen geſucht.
Drei Tage ſpäter habe er in einem Schanklokale hier von einem Unbekannten einen
Pfandſchein des Goldſchmidt'ſchen Leihamts über eine Uhr nebſt Kette für 6 Thaler
gekauft und auch darüber einen Schein erhalten dieſer ſei ihm verloren gegangen er
habe den Pfandſchein für richtig gehalten und deshalb verkaufen wollen. Die Ver
handlung ſelbſt ergab daß Knoche am 9. Februar in dex unmittelbaren Nähe des
Ortes geſtanden hatte, wo Meyer das halb ausgefüllte Schema hingelegt hatte und
daß nach den Umſtänden die Meyer bekundete, zu urtheilen nur Knoche dieſes
Schema entwendet haben konnte. Der Mann von dem Knoche gekauft haben will,
iſt ebenſowenig aufgefunden, wie der von demſelben ausgeſtellte Verkaufsſchein. Ueber
die Perſon des Verkäufers verwickelte ſich Knoche in Widerſprüchen mit ſeinen früheren
Angaben, und die Zeugen des Kaufs wollte er namentlich nicht kennen. Nichtsdeſto
weniger wurden von ſeinen Eltern in der Vorunterſuchung zwei Zeugen geſtellt, die
in der That den Kauf des Pfandzettels und das Vorhandenſein eines Verkaufsſcheines
bekundeten. Offenbar waren dies unglaubwürdige Zeugen denn die Perſönlichkeit
derſelben war dem Angeklagten nicht undekannt, ſondern, da ſie, wie ſich herausgeſtellt,
Freunde der Knoche'ſchen Familie waren mußten ſie ihm bekannt ſein und hätte er
dieſelben ſofort zu ſeiner Entlaſtung benennen können. Kneche hatte deehalb noch
ſeine Mutter geſtellt, um zu beweiſen daß ein Verkaufsſchein exiſtirt habe. Kaum
hatte die Vernehmung derſelben begonnen, als plötzlich Knoche in ſeine Rocktaſche
greift und ausruft: „Herr Präfident, hier habe ich den lange vermißten Verkaufs
ſchein, ich habe ihn ſoeben neben meiner Rocktaſche im Futter gefunden Und in
der That, er producirte einen mit Bleiſtiſt unorthographiſch geſchriebenen, mit M.
Artmann unterzeichneten und unterſiegelten Verkaufeſchein. Lelder aber ſieht der Schein
noch zu neu aus als daß man an deſſen Aechtheit glauben könnte. Die Staats
Anwaltſchaft legte daher durchaus kein Gewicht auf dies Papier wies dem Angeklag
ten vielfache Lügen und Widerſprüche in ſeinen Auslaſſungen nach und deducirte mit
Rückſicht auf das Gutachten zweier Sachverſtändigen daß Knoche den Pfandſchein
nicht nur nicht geſtoblen ſondern auch ausgefüllt habe weil die Schriftzüge
darin große Aehnlichkeit mit Schriften hatten die Knoche geſtändigermaßen ſelbſt ge

Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Fiebiger, beantragte die Annahme mildern
der Umſtände, da eigentlich die Täuſchung eines Käufers des Pfandſcheines nicht vor
liege, ein Schaden alſo Niemandem erwachſen ſei. Die Geſchworenen ſprachen auch
das Schuldig aus nahmen mildernde Umſände an und Knoche warde wegen Urkun
denfälſchung zu einem Jahre Gefängniß dreißig Thaler Geldbuße und Verluſt der
Ehrenrechte auf ein Jahr verurtheilt.

Die dritte Angeklagte war die Dienſtmagd Johanne Caroline Güſtel aus Groß
kugel, 22 Jahr alt, evangeliſch, bisher völlig unbeſcholten und jetzt des Meineides
angeklagt. Jn einem Jnjurtenprozeſſe des Gutsbeſitzers Gtebler wider den Guts
beſitzer Lindner, veranlaßt dadurch daß letzterer den erſteren ehrenrührige Vorwürfe
in einem Briefe darüber gemacht, daß er ihm bereits gemiethete Dienſtboten abwen
dig zu machen geſucht, erhob Lindner den Einwand der Wahrheit und beantragte in
dieſer Beziehung die Vernehmung der damaligen Dienſtmagd Gieblers der Güſtel-
welche Lindner bereits gemiethet und der er den Miethsthaler bereits gegeben. Die
Güſtel, am 26. Novbr. 1862 als Zeugin vernommen bekundete auch daß Gieblers
ſie wiederholt beſtürmt hätten bei ihnen zu bleiben und den Miethsthaler an Lindner
zurückzuſchtcken, daß fie dies aber ſtets abgelehnt und wenn Lindner den Miethsthaler
zurückerhalten habe dies nicht in ihrem Auftrage geſchehen ſei und auch ſie den Tha
ler der Perſon welche denſelben hingetragen, nicht gegeben habe. Dieſe Ausſage
hat ſie beſchworen. Die Anklage behauptet, daß insbeſondere letztere Thatſache unwahr
geweſen und alſo ein falſcher Zeugeneid geſchworen. Es wurden nun von der Anklage
drei Zeugen geſtellt und vernommen welche alle das Gegentheil von der Ausſage der
Güſtel bekundeten. Gegen fede dieſer Zeuginnen hatte der Vertheidiger, Rechtsanwalt
Fiebiger, Einwendungen erhoben und Entlaſtungszeugen geſtellt; und wenngleich der
Staatsanwalt, da die Entlaſtungszeugen bei ihren früheren Angaben ſtehen blieben,
die Anklage aufrecht erhielt, ſo wies der Vertheidiger doch denſelben mehrere Unrich
tigkeiten in ihren Angaben und Widerſprüche nach wodurch er die Glaubwürdigkeit
derſelben für geſchwächt hielt und das Nichtſchuldig, insbeſondere mit Rückſicht auf die
guten Zeugniſſe, welche der Angeklagten zur Seite ſtanden und deren bisherige Unbe
ſcholtenheit, deantragte. Man ſah aus der ganzen Verhandlung daß dieſe Unterſu
chung nur eine Fortſetzung des Zwiſtes war, der zwiſchen Lindner und Giebler obge
waltet, und daß die Zeugen theils mit der einen, theils mit der andern Partei ver
wandt oder in anderen Beziehungen zu derſelben ſtanden. Die Geſchwornen konn
ten ſich deshalb von der Schuld der Angeklagten und daß in der That von ihr etwas
Falſches beſchworen worden, nicht überzeugen ſie ſprachen daher das Nichtſchuldig aus.

Wollmärkte.
Mühlhauſen, d. 24. Junt. Die in unſerm neulichen Berichte ausgeſpro

chene Erwartung daß dem erſten Wollmarktstage ein zweiter eben ſo günſtiger folgen
werde hat ſich glänzend bewährt. Die weitere Zufuhr durch 125 Wagen betrug a.
600 Etnr. von nicht unbedeutenden Ankäufen ganz abgeſehen die in der Stadt ſelbſt
unter der Hand gemacht ſind. Von Mittag 1 ühr war das Geſchäft ſehr lebhaft und
waren die gezahlten Preiſe die nämlichen wie am Tage zuvor.

Roſtock, d. 22. Juni. Zu dem heute abgehaltenen Wollmarkte waren etwa
3000 Etr. Wolle eingeliefert worden. Die Geſchäfte wurden glatt abgemacht und war
gegen Mittag bereits alles verkauft, mit Ausnahme einiger kleinerer Poſten
auch am Nachmittage noch ihre Nehmer fanden. Am geſuchteſten waren die Kamm
wollen während nach den feineren Wollen wenlger lebhafte Frage ſich zeigte. Die
Hauptkäufer waren dieſes mal Fabrikanten aus Sachſen doch waren auch inländiſche
Käufer zahlreich vertreten. Es wurden die vorjährigen Preiſe leicht gemacht und va
rürten dieſelben von 62 zu 68 bis 71 zu 71 Waäſche und Behandlung der
Wollen waren gut.

Wismar, d. 22. Juni. Am heutigen Wollmarkte war ein Quantum von
2700 Ctnur. eingebracht. Wäſche mittelmäßig, Schurgewicht etwas beſſer als vorjäh
rig. Preiſe theils 1 zu 2 über, theils unter vorjährig. Käufer find Berliner,
Hamburger und Mecklenburger. Kaufluſt nur matt.
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S Güſtrow, d. 23. Juni. Es ſind 14,000 Etnur
Geſchäft iſt flau und ſtille, anſcheinend ſind weniger Käufer am Platze

der heutige Durchſchnittspreis beſchen ſind geſucht und bedingen vorfähriae Preiſe
trägt 61-—64 Sehr weiße leichte Wollen haben 66—68 mühſam gebolt.
tags iſt kaum verkauft. Die Wäſche iſt im allgemeinen
gewicht beſſer als 1863.

Kirchheim u. T., d. 22. Juni.
Der Kauf
Forderungen herabgeſtimmt wurden. t
Hallen und nimmt einen gleichmäßigen Verkauf.
Fl., einiges 135 zu 138 Fl.

Die Zufuhren dauern ununterbrochen fort.
der geſtern Vormittag unter annebmbaren Preiſen begonnen batte, ver

flaute Mitiags auf ungünſtige Berliner Telegramme, wodurch die Verkäufer in ihren
Heute begann der Handel mit dem Oeffnen der

Mittelfein meiſte Käuſfe heute 133

Wolle am Markt. Das Goläner Ring. Die
Schöne Wä

Mit
nur ziemlich, das Schur

dan a. Magdeburg.

Singakademie.
Dienstag den 28. Juni Abends 6. Uhr Verſammlung der Sing

des neuen Volksſchulgebäudes.
„Wer da glaubet und getauft wird und „Es iſt dir

Der Vorſtand.
akademie im Saale

geſagt Cantaten von Seb. Bach.

Rente's Hötel.

Geübt wird
berg a. Magdeburg
Gera.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25, bis 27

Kronprinz.Jackrzewsky a. Merſeburg.
Hr. Commendebeſ. Gelpke a. Dommitſch. Hr. Siud.
Die Hrrn. Kaut. Fuchs a. Hameln,
a, Meerane.

Stadt Zürieh.Euen a. Berlin Schmalz a. Pforzheim, Schröder
Göring a. Schwerin. Hr. Gutsbeſ. Edler v. Traut
mühlenbeſ. Laſſermann a. Breslau. Hr. Fabrik. Ber

Hr. Baron v. Firks m. Sohn a. Curland.
Hr. Rittergutsbeſ. u. Prof. Bertrand a. Dresden.

Varro a. Vlotho, Borch a. Berlin, Fiſcher

Die Hrrr.. Kauf. Maul a. Offenbach

Juni.

meter Kohler a. Sondershauſen.
Schichtmſtr. Hartung a. Rieſtedt.
merz Rath Dankert a. Vlotho.
Kaufl. Patſchke, Lichtenſtein
chau, Herres a. Offenbach
Herrmann a. Schönebeck.Hr. Hauptm. v. Steuber a. Eiſenach. Hr. OberBerggeſchw.

Voigt a. Frankfurt a. O.
ſchäftsführer Schmidt a. Munchen.
Hr. Kaufm. Bauermeiſter a. Bitterfeld.
Hr. Maurermſtr. Schuchardt m. Sobn a. Herzberg.

Hr. Secr. Scharre a. Erfurt.
Hr. Rent. Diemeringen a. Eßlingen.

Hr. Jnſp. Zimmermann a. Dresden. Die Hrrn. Kauff. Brandes u. Röhrig
m. Gem. al Sudenburg, Stein a. Hainichen, Reinſtein a. Heidingsfeld, Bartſch
Ahrmotz u. Brohler a. Magdeburg Eltze, Goldmann u. Burkhardt a. Berlin.

Hrrn. Kauß. Schilde a. Zwickau, Böttcher a. Kaſſel
Schröder a. Trier, Grundmann a. Paderborn Teller a. Leipzig Zimmermann
a. Jeßnitz Schauer a. Brandenburg,
Bielefeld, Winkler a. Berlin.

Staat Hamburg. Hr. Geh. Ober-Finanz Ratb u. Prov.SteuerDir. v. Jor
Hr. Kal. Landes-Oekon. Rath Kobler u. Hr. Reg.Gev

Lobenſtein a. Chemnitz Steinhauer a.

Hr. Amtm. Herrnleben a. Preſſen. Hr.
Hr. Rent. Becker a. Weißenfels. Hr. Com

Hr. Rent. Wiſchelhorſt a. Bonn. Die Hrrn.
Warſchauer u. Wolff a. Berlin Fürſt a. Glau
Klüppel a. Magdeburg Bacharach a. Frankfurt

Hr. Jnſp. Zeuner m. Fam. a. Potsdam. Hr. Ge
Mad. Schüler u Hr. Secr. Hevyſe a. Erfurt.

Hr. Maſchinenbauer Kraus a. London.
Mad. Schulze u. Großen

Hr. Baumſtr. Wigtzeck a.
Hr. Fabrik. Petzold a. Roßwein.

Hr. Reg.-Rath v. Meteorologiſche Beobachtungen.
Graf Hohenthal a. Halle.

Luſtoruck

26. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

333,47 Par. L. 332,17 Par. L. 331,73 Par. L. 332,46 Par. L.

S n athaſar g. den. Dunfdrug ar. S20 Far. L. 4 War e. 5/07 Par 8.
a. Olmütz. Hr. Dampf Rel. Feuchtigkeit 94 pCt. 72 pCt. 89 pCt. 85 pCt.
gesdorf a. Nürnberg. Luftwärme 11,2 G. Rm. 15,4 G. Rm. 12,0 G. Rm. 12,9 G. Rm.

u

Bekanntmachungen.
Verpachtungs- Anzeige.

Die zum hieſigen reformirten Hoſpital zu
St. Jocob gehörige Oeconomie Wirthſchaft an
Gebäuden und 342 Morgen 160 Ruthen Acker
incl. 10 Morgen 27 Ruthen Wieſen, ſoll von
Johannis 1865 ab auf 12 reſp. 18 Jahre an
derweit öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Wir haben zu dieſem Behufe Termin auf
den 9. Juli d. J. früh 10 Uhr

auf dem hieſigen Rathhauſe anberaumt, und
laden zu demſelben Pachtluſtige mit dem Be
merken ein, daß die Bedingungen im Termine
bekannt gemacht werden, aber auch ſchon vorher
auf hieſigem Rathhauſe eingeſehen und gegen
Erſtattung der Copialien in Abſchrift bezogen
werden können.

Cöthen, den 8. Juni 1864.
Die HoſpitalJnſpeetion.

Wohnungs- Geſuch.
Stube, Kammer und Küche, können auch 2

Stub. 2 Kam. c. nebſt Zubehör ſein, werden
womöglich in der Nähe des Marktes zum 1.
October geſucht. Gefällige Adr. unter A. R. 14.
bittet man mit Preisangabe bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Ein Logis von 2 Stuben und 1 Kammer
oder 4 Stube und 2 Kammern Küche und
Zubehör wo möglich nicht zu weit von der gr.
Märkerſtraße entfernt, wird zum 1. October ge
ſucht. Offerten mit Preisangabe ſind unter
Chiffre F. b. abzugeben gr. Märkerſtraße Nr. 11,
im Hofe links.

Geſucht wird zum 1. Oetober eine
geräumige herrſchaftliche Wohnung,
möglichſt mitten in der Stadt.
Off. sub A. S. bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Eine elegante, möblirte Wohnung
für einen einzelnen Herrn iſt ſofort

Gef. Heinrich Gutsbeſitzer in Zehmitz

Vom 1. Juli e. wird an ſämmtlichen Lade
punkten der Grube Neuglücker- Verein
bei Nietleben, einſchließlich der Ablage an
der Saale bei Cröllwitz, der Detailverkauf
von Kohlen gänzlich eingeſtellt, dergeſtalt, daß
Quantitäten unter 3 Tonnen nicht mehr abge
geben werden.

Halle, den 25. Juni 1864.
Der Vorſtand des Bruckdorf-Niet-

lebener Bergbauvereins.
Vom 1. Juli er. ab koſtet die Förderkohle auf

Grube „Anna bei Oslau a Tonne 5
„Annagrube“ bei Dölau,

den 25. Juni 1864.
Der Grubenvorſtand.

Nachdem ſich heute zu Radegaſt eine Actien-
Geſellſchaft behufs Errichtung einer Zuckerfabrik
bei Radegaſt, vorbehältlich der Erlangung der
ſtaatlichen Genehmigung und Conceſſionirung,
definitiv conſtituirt, das Geſellſchaftsſtatut feſt
geſtellt und unterzeichnet hat macht der unter
zeichnete Ausſchuß hierdurch bekannt daß noch
bis Sonntag den 3. Juli d. J. Zeichnungen von
Grundbeſitzern oder Pächtern durch
Unterſchrift des in dem Gaſthofe zum Prinzen
von Anhalt zu Radegaſt ausliegenden Sta
tuts entgegengenommen werden. Bei der Un
terſchrift iſt die Anzahl der Actien, mit denen
die Betheiligung gewünſcht wird, anzugeben.

Ueber die Annahme oder Ablehnung der Zeich
nungen entſcheidet der Ausſchuß und wird den
Herren Zeichnern ſchriftlicher Beſcheid ertheilt.

Radegaſt, den 25. Juni 1864.
Achilles, Gutsbeſitzer in Priesdorf-
Braune, Amtsrath in Radegaſt.
Bunge, Gutsbeſitzer in Gölzau.
Düben, Bäckermſtr. u. Oeconom in Radegaſt.
Gaudlitz, Gutsbeſitzer in Gölzau.

Schilling Gutsbeſitzer in Zehbitz.
Material GeſchäftsVerkauf.
Ein Material und Spirituoſen Geſchäft in

einer lebhaften Stadt iſt billig zu verkaufen.zu beziehen Leipzigerſtr. 99, 2 Tr.
Die diesjährige Obſtnutzung auf dem Com

mune-Anger alhier beſtehend in Aepfeln, Bir-
nen und Pflaumen ſoll Freitag den 8. Juli
Nachmittags 2 Uhr im hieſigen Gaſthauſe meiſt
bietend verpachtet werden.

Die Hälfte der Pachtſumme iſt nach been
digtem Termine ſofort zu bezahlen.

Beuditz bei Schkeuditz, den 25. Juni 1864.
Koettnitz, Ortsrichter.

5 Morg. 73 [Ruthen, auch in einzelnen
Aeckern, im Steinbruchsfeld belegen (3 Morg.
ſind mit Roggen, Gerſte, Hafer, das andere
mit Kartoffein, Klee und Rüben beſtellt), ſo
wie das Wohnhaus lange Gaſſe Nr. 172, mit
nebenſtehender Scheune, Stallung und Garten,
ſollen am 2. Juli d. J. Vormittag 9 Uhr im
Schel'ſchen Gaſthofe von den Bouhro'ſchen
Erben in Cönnern gegen baare Zahlung ver
kauft werden.

Anzahlung auf Haus und Geſchäft es. 1000
Reſtkaufgelder können länger unkündbar am
Grundſtück ſtehen bleiben. Näheres auf porto
freie Briefe theilen mit

Fr. Hüther Co.
Naundorf bei Löbejün
W Hstel- Verkauf wegen eingetre
rener FamilienVerhältniſſe. r
Ddaſſelbe liegt in einer Reſidenzſtadt an der
Eiſenbahn, 1/, St. von Leipzig, hat große,

ſchöne Gebäude, Garten, Jnventar von 8000
faſt noch neu, Umſatz jährlich 12,000 einen

Omnibus, Pfeid. Preis 20 500 und kann
ſofort mit 6000 übernommen werden der
Reſt bleibt zu 4 o ſtehen Abgaben nur 36
Alles Nähere ertheiit J. A. Fohl, Bel
gern a/Elbe Nr. 30.
Eine geſunde Amme ſucht eine Stelle. Nä-

Ein junges gebildetes Mädchen, welches im
Waſchen, Plätten, Nähen und Sticken erfahren
iſt, ſucht gleich oder zum 1. October eine Stelle
in einem anſtändigen Hauſe. Näheres ertheilt
Steg Nr. 12.

Ein Sohn achtbarer Eltern findet zum ſo
fortigen Antritt in einem Seiden und Mode
waarengeſchäft Stellung als Lehrling. Näheres
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Verwalter-Geſuch.
Auf dem Rittergute Burg ſcheidungen

findet ein mit guten Zeugniſſen verſehener Oeko
nomie Verwalter zum 1. Juli Stellung.

Die Stelle einer Jungfer auf dem Rittergute
Wohlmirſtädt bei Wiehe iſt erledigt und
kann ſofort angetreten werden. Nur ſolche Be
werberinnen finden Berückſichtigung, welche
durch gute Zeugniſſe ſich empfehlen, Fertigkeit
im Nähen von Weißzeug und im Schneidern
en auch in Behandlung der Wäſche erfah
ren ſind.

LehrlingsGeſuch.
Für ein renommirtes auswärtiges Material

geſchäft wird ein mit den erforderlichen Schul
kenntniſſen verſehener junger Mann unter ſehr
günſtigen Bedingungen als Lehrling geſucht. Auf
frankirte Anfragen ertheilt Bewerbern nähere Aus
kunft der Expedient Karguth in Querfurt.

Ein nicht zu junges anſtändiges Mädchen zur
Unterſtützung der Hausfrau in Küche und Wirth
ſchaft, ſo wie auch eine Verkäuferin mit guten
Zeugniſſen werden geſucht. Schriftliche Bewer
bungen unter Adreſſe V. R. befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Jn einer Buch-, Kunſt- und Muſi-
kalien Handlung Thüringens findet ſogleich
oder auch ſpäter ein junger Mann mit nöthigen
Schulvorkenntniſſen, eine Stellung als Lehrling
unter annehmbaren Bedingungen. Wo? ſagt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Die Obſtverpachtung
auf dem Rittergut Aden dorf findet Don-
nerstag den 30. Juni früh 11 Uhr ſtatt.
T Kapitalien von 3000, 2400, 600 und 300
Thlr. ſind auszuleihen durch G. Uhlig in
Halle, gr. Klausſtr. Nr. 18.
200 Thaler werden auf ſichere Hypothek ge
ſucht. Nähere Auskunft

Leipzigerſtraße 16, parterre.
Wegen Todesfalls iſt ein Landgut mit neuem

Wohnhaus und neuem Scheunen- Gebäude zu
welchem noch ein BauerGehöft und 2 Arbeiter
Häuſer nebſt 406 Morg. Acker und Wieſen ge
hören durchgängig Raps, Weizen und größ
tentheils Rüben Boden an der Chauſſee gele
gen, Meile von Nordhauſen und der Halle
Kaſſeler Eiſenbahn, vor der Erndte zu verkaufen.
Seibſtkäufer wollen das Nähere bei G. Vött
cher in Heſſerode bei Nordhauſen, oder
Carl Diederichs in Kochſtedt bei Egeln

heres Böllberg Nr. 9. erfragen
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empfehlt in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen

Neue Promenade Nr. V.
Feuerſichere Steimndachpappe, Steinkohlenpech, Wheer, Asphalt

und Nägel billigſt bei B. Schinfdt Co.
Fiurfessen von Schiefer und FIar mm or halten ſtets auf Lager

B. Schmidt Co.
Apartement- und Wasserleitangsröhren, von ausgezeicrneter Härte und

ſchöner inneren Glaſur, in allen Dimenſionen billigſt bei B. Schmidt Co.
e

Abonnements preis 21 Sgr. vierteljährlich.
Kladderadatsch 1864.

Auflage 40,000 Exemplare.
Dies beliebteſte humoriſtiſch-ſatyriſche Wochenblatt mit

Jlluſtrationen v. W. Scholz erfreut ſich einer ſtets größeren
Verbreitung.

Die Konigl. Poſt-Aemter des Jn und Auslandes, ſo
S wie alle Buchhandlungen nehmen Abonnements an.

S Jn alle aS. Hermann Berner,ſowie Anton, Buchbandluhg des Waisenbauses, Keterstein, Mühlmann,

8

8

8

Pfeſler'sche Buchhandlung,

A. Hoffmann Co. in Berlin.
c

Schmidt Schroedel Simon.
Die Verlagshandlung.

e

Das Wettiner Wochenblatt
nebſt ſeinen Organen beginnt 1. Juli ein neues
Quartal. Beſtell. nehmen die K. Poſtämter,
die Boten u. unſere Expeditionen gegen Prän.
von 8 P. Quart. an. Bei ſeiner Verbreit.
in den Städten Wettin, Cönnern, Löbejün,
Zörbig, Gerbstädt etc. u. deren weiteſtem länd
lichen Umkreiſe ſind Jnſerate ſehr wirkſam.

Wettin. Die Redaktion.
Landwirthschaftliche Wormu-

Jare, Form. f. Kirche, Schule, geſchäftl.
Leben, Contobücher, alle Art. Karten ff. Jagd
einladungs u. Viſitenkart. c. vorräih. u. auf Be
ſtell. liefert billig u. ſauber Bruno Knauff,
Buchdruckereibeſitzer in Wettin.

Echtes Klettenwurzel-DOel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhin-
dert, das Wachsthum aber dermaßen bewirkt,
daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſter
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän

zend, zart und geſchmeidig und verhindert das
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei
Kindern anzuwenden da es den Grund zu
einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei
tig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 2 5 u. 7 mitGebrauchsanweiſung.
Wachs -Pommade,

die Scheitel in jeder beliebigen Form entſpre
chend zu befeſtigen, wie überhaupt das Kopf
und Barthaar in jeder Lage außerordentlich feſt
und glatt zu machen.

Die alleinige Niederlage iſt in Halle a/S.
bei Herrn K. Meontze, früher W. Messe-
Schmeerſtraße Nr. 36.

Verfertigt von Carl Jahn,Herzogl. Hoſlieſran u. Friſeur in Gotha.

Heu Verkauf.
Circa 90 gutes Heu ſind beim Förſter

Conrad in Weßmar zu verkauf, n.

T Dienstag.
Eine ausgezeichnete friſche Sendung

von Bücklingen und Aalen iſt angekom
men. Stand an der Marktkirche.

Ein eiſernes Schwungrad nebſt Welle ſteht
wegen Mangel an Raum zu verkaufen

kl. Sandberg Nr.

S Eine neumilchende Kuh mit
dem Kalbe ſteht zu verkaufen in

S Tornau Nr. 11.
De Drei ausrangirte, aber noch

in ſchwerem Zug paſſende Pferde, ſte
m hen zum Verkauf beim Guessbeſitzer

Hermann Wendenburgin Beeſenſtedt.
Einen Schaafknecht ſucht zum baldigen An

tritt das Rittergut Beuchlitz
100 Stück Fetthammel,

Prima- Qualität ſollen Donnerstag Nachmittag
3 Uhr meiſtbietend auf einem Gute zu Nehlitz
verkauft werden. Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht. W. Wittmann.

Fetthammel Verkauf.
200 Fetthammel ſollen Montag den 4. Juli

früh 10 Uhr auf der Zuckerfabrik Volkſtedt
bei Eisleben in Partieen von 10 Stück meiſt
bietend verkauft werden.

Ein junger Mann, welcher der Führung eines
Material Geſchäfts verſtehen kann wird zum
I. October dieſes Jahres geſucht. Die Adreſſe
zu erfragen bei Ed. Stückrath in der Expe
dition d. Ztg.

Zwei geſchickte Former und Ma-
ſchinenſchloſſer ſucht die Eiſengieße-
rei und Maſchinenfabrik von
Fr. Meye, Halle, Schmeerſtraße.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Ver
walter findet ſofort eine Stelle. Das Nähere
erfährt man bei perſönlicher Anfrage bei

Friedr. Kleemann in Halle.

Angelſchnüren v. 1 bis 7
Angelhaken, 100 Stück v. 3 zu

Nachtſchnüren etc.
Seegras, engl. zum Angeln mit u. ohne

Haken, empf. C. V. Rätter, gr. Ulrichsſtr. 42.

Gekrauste Roßhaare,
à W von 7 bis 20 im Ctr. billiger,

Polſterwerg, Alpengras, Gurten
billigſt bei Carl Schulze, kl. Ulrichsſtr. 31.

Eine Partie beſte Dachſpäne billigſt bei
Carl Schulze kl. Ulichsſtr. 31.

Auf dem Ritergute Hohenthurm ſtehen
70 Stück Mutterſchafe, große Statur, geſund
und wollreich, und ſich noch ſehr gut zur Zucht
eignend zum Verkauf.

Zu dem in Wittenberg in den Tagen vom
24. Juli bis 1. Auguſt d. J. auf einer großen
Wieſe ſtattfindenden Centralſchießen können noch
mehrere Plätze für Schaubuden abgegeben wer
den wovon den betreffenden Gewerbetreibenden
hierdurch Nachricht gegeben wird.

Wittenberg (Feſtung), den 24. Juni 1864.
Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft

Unſeren Schützenkameraden in Brehna,
Lützen und Zörbig, welche uns durch ihre
Theilnahwe an unſerem 25jährigen Jubiläum
feſte ſo hoch erfreut und geehrt haben fühlen
wir uns gedrungen, hierdurch nicht nur unſern
herzlichſten Dank auszuſprechen ſondern ihnen
auch ein donnerndes Lebehoch nachzurufen:

Die Schützengeſellſchaft in
Sch ken dütz.

Oeffentlicher Dank.
Für die bei meiner am 24. Juni e. von

meiner theuren lieben Gemeinde im Verein
mit den hieſigen verehrlichen Kirchenbehörden
veranſtalteten feſtlichen Feier meines 60 jährigen
Amtsjubiläums ſo reichlich zu Theil gewordene
liebevolle Theilnahme fühle ich mich gedrungen,
hiermit meinen innigſten wärmſten Dank aus
zuſprechen gegen Alle, welche durch ihre mir
dargebrachten Glückwünſche Herz und Gemüth
ergreifenden Reden und Geſaänge, wie auch durch
wertbvolle Geſchenke und Liebesgaben mir die
ſen Tag zu einem feſtlichen Ehren und Freu
dentage bereitet und verherrlicht haben. Der
gnadenreiche Gott wolle über Allen mit ſeinen
beſten Segnungen walten immerdar und ihnen
recht viele Freudentage zu Theil werden laſſen.

Aſeleben, den 26. Juni 1864
F. W. Gebhardt, Schullehrer.

Bei unſerem Umzuge von Bruckdorf nach
Halle ſagen wir allen Freunden und Bekan
ten ein berzliches Lebewohl.

A. Stolle u. Ehefrau nebſt Pflegetochter

Eine Bitte.
Trotz meiner Warnung vom 20. d. M. ſind

geſtern Nachmittags abermals auf dem Stadt
Gottesacker und zwar von demſelben Grabe Blu
men geſtohlen worden. Das natürliche Ge
fühl ließ ſchon den Heiden in jedem Entweiher
der Ruheſtätten ihrer Todten einen Verbrecher
erblicken. Soll da Chriſten noch Pietät gegen
die Gräber gepredigt werden Läge Unverſtand
in dieſem Falle vor, die That ließe ſich noch
entſchuldigen doch ihre Wiederholung läßt auf
mehr, laßt auf gemeine Ruchloſigkeit ſchließen.
Aber ich weiß datz auch dieſe Worte auf den
Frevler keinen Eindruck machen werden, ich bitte
daher die Beſucher des Gottesackers bei der
Liebe für ihre Verſtorbenen, bei chriſtlichem Mit
gefühl für die unter ſolchem Frevel Leidenden
durch Anzeige des Thäters, damit er ſeiner ge
rechten Strafe nicht entgehe, ihre biſſere Er
kenniniß bezeugen zu wollen.

Halle, den 25. Juni 1864.
Kießler

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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